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Kunst und Schmutz
Zwanzig und einige Jahre sind vergangen , als der Reichs¬

tag eine energische Aktion unternahin , um den Schmutz und Schlund,
der die deutschen Gaue überschwemmte, vom öffentlichen Markte
fern zu halten . Veranlassung gab dazu der Prozeß gegen den
Berliner Rowdie Heinze, der einen erschreckendenEinblick in die
moralische Verseuchung breiter Volksschichtengewährte . Der kaiser¬
liche Erlaß vom 22. Oktober 1892 erklärte eine „ wirksamere Ab¬
wehr der öffentlichen Unsittlichkeit" siir notwendig und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die „Unterstützung innerhalb der gesitteten
Kreise der Bevölkerung " nicht fehlen werde . Noch im selben Jahre
wurde der Gesetzentwurf — Lex - Heinze — in der Kommission
beraten , im Plenum aber wurde über ihn wegen Beendigung der
Session nicht mehr verhandelt . Dann verfloß eine geraume Zeit
und mittlerweile konnte der Schmutz und der Schund lawinenartig
sich anftürmen , konnte Mark und Kraft des deutschen Volkes ver¬
nichten. Auf Antrag der Zentrumspartei wurde 1899 wiederum
ein Gesetzentwurf vorgelegt , der auch in der Kommission und im
Plenum Annahme fand . In dritter Lesung fetzte bei einem der
letzten Paragraphen die freisinnig -sozialdemokratische Obstruktion
ein und verhinderte die Annahme des ganzen Entwurfs . Es wurde
dann ein veränderter Gesetzentwurf angenommen , in dem alle
Bestimmungen gegen die öffentliche Ausstellung schamloser Älb-
bildungen ausgemerzt waren.

Das war im Jahre 1900. Das deutsche Volk hatte schon da¬
mals in seiner überwiegenden Mehrheit erkennen lassen, wie wenig
ihm diese Verwässerung zusagte. Aber das Parlament war
zurückgewichen vor einer kleinen Anzahl von
Schreiern,  die da erklärten , der „ Künstler dürfe bei seinem
Schaffen an kein anderes Gesetz der Moral gebunden sein, als an
sein eigenes Empfinden ." Mit viel Geschick war eine Bewegung
inszeniert worden , die mit großer Entrüstung von einer Knebelung
der Kunst und Wissenschaft sprach. Zur „ Wahrung der Künstler¬
freiheit " bildete sich damals als bleibende Institution der Goethe-
bund,  der sich in dem Kampfe um die öffentliche Schaustellung
des Schmutzes höchst zweifelhafte Verdienste erworben hat.

Ter Reichstag 1914 will das wieder zum Gesetz erheben, was
er 1900 selbst hat fallen lassen. Er wird einen Gesetzentwurf zu be¬
raten haben , der bestimmt, daß Bilder , welche das Sexual¬
leben behandeln , in Schaufenstern nicht ausge¬
hängt werden  dürfen . Und wie 1900, so erheben auch jetzt
wiederum dieselben Kreise ein lautes Geschrei und sprechen von
einer Unterdrückung der Kunst. Am Sonntag hat der Goethebund
eine Protestkundgebung  in Berlin veranstaltet . Biel Ein¬
druck wird das freilich nicht machen. Ter Goethebund ist die in¬
kompetenteste Instanz in Fragen der Kunst und der Wissenschaft.
Bei all den Kreisen, die sich ernsthaft mit Kunst und Wissenschaft
beschäftigen, hat er läng st bankrott gemacht.  Seine Leitung
zog sich wiederholt ungeheuerliche Blamagen zu und bewies nicht
nur , daß sie von wirklicher Wissenschaft nichts verstand , sondern
auch, daß jeder Schüler einer höheren Lehranstalt über den Mann,
nach dem man sich benannt hat , mehr weiß als sie. Die Namen
der Männer , die im Goethebund das große Wort führen , be¬
weisen, daß sich das deutsche Volk nicht um ihn zu kümmern
braucht . Was an Argumenten gegen den Gesetzentwurf vorge-
bracht würbe , ist derart fadenscheinig, daß jedes Wort der
Kritik und Widerlegung zu schade  wäre . Der Entwurf
soll ein „Monument von unserer Zeiten Schande" sein und Ge¬
nossin Lilly Braun  meinte allen Ernstes : „Wenn das Gesetz
Geltung gewinnen sollte , sind wir der P r ü d e r i e u n d L ü st e r n -
heit ausgeliefert ." Wer so redet , hat das Recht auf Be¬
achtung verloren,  er findet «zwar Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten und Teilen des Linksliberalismus , aber nicht in jenen
Kreisen, die es ernst mit dem Wohl und Wehe des Volkes meinen.
Darum kann man die Aktion des Goethebundes füglich mit
Mißachtung übergehen  und man kann sich direkt der Frage
LUwenden, ob der Gesetzentwurf notwendig ist oder nicht.

Wr den Kenner der Verhältnisse kann es nicht einen Moment
zweifelhaft sein, daß der Schmutz und der Schund seit 1900 eine
geradezuunheimliche Verbreitung  genommen hat . Daß
da etwas geschehen muß , um nicht die Familien und die Jugend
total zu vergiften , liegt auf der Hand. Die Gegner behaupten , da¬
durch, daß man den Schmutz in die Jnncnräume verscheuche, würde
nichts erreicht. Diese Behauptung ist durchaus unrichtig . Etwas
wird , durch das Gesetz auf jeden Fall erreicht werden. Indes geben
wir gerne zu, daß man sich »goldene Berge nicht versprechen darf,
und darum sind wir umgekehrt, wie der Goethebund und seine
liberal -sozialdemokratischen Schützlinge, der Meinung , daß weit
entschiedener vorgegangen  werden muß . Man verbreitet
den Schmutz in Wort und Bild mehr im Geheimen als offen;
durch die Kolporteure findet er Eingang in die Familien , wird
durch eigene Vertriebsstellen mit Hilfe der Post jedem zugänglich
gemacht. Will man eine moralische Besserung unseres Volkes her-
beisühren , dann müssen alle Institutionen unterdrückt
werden, wo der Ehebruch und jedwede Art von Unsittlichkeit
eine Kultstätte  finden . Die Theater , Varietees , Kabaretts
und Tingeltangel sind die Stätten , wo der breiten Masse der Gift¬
stoff eingeimpft wird . Dazu sind in den letzten Jahren die Kinos
gekommen, die mit ihren die Phantasie vergiftenden Bildern und
obszönen Darstellungen eines der furchtbarsten Werkzeuge im Dienste
der Unsittlichkeit sind. Bekämpft werden sollten unter allen Um¬
stünden jene Schankstätten und Berkaufsläden , die in erster Linie
der Verführung und der Unzucht dienen . Hier wird die Jngestd!
angelockt, und alltäglich wird aus Gerichtsverhandlungen bekannt.

wie mancher junge Mann seine Zukunft ruiniert , indem er aus
Hang zu diesen Lokalen zum Dieb wurde . Es ist auch leider eine
bekannte Tatsache, daß gerade die ländliche Bevölkerung diesen!
gesetzlich zugelassenen Stätten die meisten Opfer bringt . Will man
einen wirklichen Erfolg erreichen, dann muß auch allerwärts die
öffentliche Unsittlichkeit von den Straßen weggep
räumt  werden.

Indes ßu solch weiten Maßnahmen hat sich die .deutsche Reichs¬
regierung nicht entschließen können. Sie versucht es mit kleinen
Mitteln und ignoriert die Erfolge anderer Länder, die sehr scharfe
Strafbestimmungen haben. Das deutsche Volk dürstet geradezu
uach entschiedenem Einschreiten. Es gibt keinen vernünftigen Grund
gegen den vorgelegteu Gesetzentwurf. Gewiß ist zuzugeben, daß
hie und da ein Mißgriff der Polizei sich ereignen kann. Mer solche
Mißgriffe sind leicht zu verschmerzen, wenn auch nur ein ganz ge¬
ringer Teil unserer Heranwachsenden Jugend von dem Schmutz
und dem Schund ferngehalten wird . Das Geschrei einiger weniger
wird die gegebenen Tatsachen nicht verschleiern können, wird auch
nicht verhindern , daß für die Zukunft noch schärfere Bestimmungen
gefaßt werden müssen. Das ist nun einmal das Charakteristische
an der deutschen Gesetzgebung, daß man Schäden etappenweise und
zu langsam bekämpft. Wäre der Gesetzentwurf von 1892 zur An¬
nahme gelangt , dann würde es wahrscheinlich wesentlich besser
um das deutsche Volk bestellt sein.

Die „Rote Woche"
Die „rote " Woche, die die Sozialdemokratie nach bekannter

Manier mit vielem Getöse und marktschreierischer Reklame zwecks
künstlicher Aufbesserung der sinkenden Partei¬
ziffern  veranstaltet hat , scheint die Regisseure doch nicht ganz
so befriedigt zu haben . Zwar hat die Szenerie nach außen hin
ziemlich geklappt, und auch der gewünschte Erfolg ist in Gestalt
neuer eingeschriebener Parteisoldatcn sowie weiterer Preßkostgänger
nicht ausgeblieben . Aber ein gewisser Katzenjammer  stellt sich
allmählich bei den Machern von's Gänze doch ein : sind die
neugewonnenen „Boll "genosseu nicht vielleicht Leute, die im letzten
Jahre — der unseligen Zeit der „Stagnation ", von der der letzte
Parteitagsbericht ' jammerte — abtrünnig geworden waren und
bei der „intensiven " Werbetätigkeit in der „roten " Woche neu
gepreßt worden sind ? . . . . Hat auch bei den frischen, den Neuge¬
nossen, diese „Intensität " nicht in ähnlicher Weise gewirkt, und
werden sie wohl bei der Stange bleiben ? . . . Werden die neu
gewonnenen Abonnenten der Parteipresse au der hier servierten
Kost dauernden Geschmack finden , ohne sich den Magen zu ver¬
derben ? . . . Lauter bange Fragen — die sich noch ver¬
mehren ließen — die die Genossen, die einen genaueren Einblick
in die Parteiverhältnisse haben, heute sorgenweckend  be¬
schleichen, und diese nachträglich manches Haar in der Suppe
finden lassen.

„Viele Zehntanfende von Mitgliedern sind in unsere Or¬
ganisation eingetreten . Aber damit kann die Mion nicht zu Ende
sein. Die Organisation ist kein Selbstzweck. Sie ist Mittel zu einem
Hähern Zweck; sie ist ein Kampfinstrnment , das/wir brauchen,
um den Sozialismus zu erringen . Daher kann es uns nicht ge¬
nügen , bloß stets mehr Mitglieder zu sammeln . Und für die
neuen Mitglieder ist die Sache mit ihrem Eintritt nicht erledigt,
sondern damit fängt ihre Teilnahme an dem Befreiungskämpfe
Ler Arbeiterklasse erst an . . . . Daher ist es die erste große Auf¬
gabe der Partei : die Massen anfzuklären  über Sozialismus
und Kapitalismus " ; so liest man heute in der roten Presse,
nachdem der Ernst den ersten Freudenrausch verdrängt hat . Schön
gesagt ! Aber haben wir solche Sätze nicht nach jeder  größeren
Parteiagitation , nach jedem  Partei „siege", nach jedem  Partei¬
stank. nach jedem  Parteitag , nach jedem,  was nur eben mit
der Partei lose zusammenhing , gelesen? Die Massen müssen „p r i n-
zipiell"  aufgeklärt werden ! Wie energisch klingt das nicht,
und doch wie widersinnig  für jeden, der den Sozialismus
nach dieser prinzipiellen  Seite näher  kennt ! In Fetzen
geschlagen hat die wahre Wissenschaft  das sozialdemo¬
kratische Parteiprogramm , den Inbegriff all dieser Parteilehren
und GlLilbenssätze, der „Prinzipien " nsw. und an der Parteifahne
baumelt , um bei dem Wort eines bekannten älteren Parteigenossen
zu bleiben, nur noch so das Endziel,  das doch als Ergebnis
all dieser „Prinzipien " den hoffnungsvoll harrenden Massen als
Erlösung winken soll : in Wirklichkeit aber „ein gleißendes
T r u g b i l d".

Aber ncit dieser „prinzipiellen " Aufklärung an den Partei¬
neulingen ist K nach den roten Pärteihäuptlingen nicht getan.
„Wir sind über den Glauben hinweg,  daß uns , wenn wir
erst die Mehrheit gewonnen haben, rein mechanisch, gleichsam
von selbst, die Herrschaft in den Schoß fallen werde — etwa
dadurch-, daß die sozialistischeVolksmehrheit eine sozialistische Par¬
lamentsmehrheit wählt . . . . Es genügt nichit, daß die Mehrheit
des Volkes sozialistisch denkt ; ihr bleibt dann noch immer die
Aufgabe, durch einen offensiven Machtkampf den besitzenden Klassen
die Herrschaft ans den Händen zu reißen . Zu den sozialistischen
Gedanken muß die revolutionäre Tat  kommen ." Auch hier
wieder wie konsequent anscheinend, und doch, wieder wie wider¬
spruchsvoll ! Pflegt nicht sonst die Sozialdemokratie dem Volke
vorzureden , es bedürfe bloß der Gewinnung der politischen Macht
im Parlament , Um auch die Herrschaft im Staats - und Wirtschafts¬
leben an sich zu reißen und die Pforte zum Znknnftsstaat zu öffnen.
Nun ist man ans einmal „ über diesen Glauben hinweg !" Heißt
das nicht das reine Komödienspiel  treiben !?

Heute genügt ’#, dem Volkswillen auf dem Wege des Par¬
laments das Uebergewicht über die andern Stände zu verschaffen,
morgen aber müssen zu diesem Zwecke schon stärkere Mittel dienen.
Die „rote " Feder spricht dann voll Manneswut von der „revo¬
lutionären Tat ", gaukelt den Massen so etwas vor von General¬
streik,  Massenstreik , Revolution , von elementarem Ausbruch der
Massenempörnng , die die Führer vorwärts treibt und zur Schluß¬
entscheidung drängt , und im Herzen denkt man fromm und still:
alles ist doch „Generalunsinn ".

Die Welt will betrogen sein.  Und so werden die
Zehntausende , die in der „roten " Woche sich zur Aufnahme in
den roten Himmel gemeldet haben, bald genug auch Gelegenheit
und Muße finden , festzustellen, was an all den Versprechungen
und Zukunftszusicherungen der Sozialdemokratie Echtes ist und
was Falsches . Auch über sie wird der Katzenjammer  kommen,
und daß er nicht zu lange auf sich warten läßt , dafür werden

wir mitsorgen . Die Sozialdemokratie wird so bald nicht ans dem
Spiegel herauskommen , den wir ihr in der „roten " Woche vor¬
gehalten haben, und der sie gezeigt hat in ihrer ganzen inneren
llnwahrhaftigkcit und Erbärmlichkeit!

Deutsches Reich
Der Kaiser und Suchomlinow

Me „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt;
„Rußkoje Slowo " ließ einen russischen Würdenträger , der un¬
mittelbar als der russische Kriegsminister General Suchomlinow»
kenntlich gemacht war , politische Aeußerungen aus einem Ge¬
spräch mit dem Deutschen Kaiser mitteilen . Der Kriegsminister
ermächtigte demgegenüber das amtliche russische Informations¬
büro zu der Erklärung , daß in der Audienz, die der Kaiser dem
russischen Kriegsminister Suchomlinow gewährte , ausschließlich spe¬
ziell militärische Fragen Gegenstand der Unterhaltung bildeten
und Fragen p o li tisch e nEha r a kt ers d a b e i vö l li g un¬
berührt  blieben . Wie wir hören, wäre eine Zurückweisung der
falschen Angaben des „Rnßkoje Slowo " schon früher erfolgt^
wenn der russische Kriegsminister , der beim Erscheinen des Ar¬
tikels von Petersburg abwesend war , nicht erst am 28. März
bei seiner Rückkehr von der Veröffentlichung des „Rußkoje Slowv^
Kenntnis erhalten hätte.

Eine ALkaqa an die Kriegstreiber
,Mnnchen,  30 . März . Der Rüstungsagitator General Keim

hatte unlängst in einer Versammlung in Essen den bayerischen
Ministerpräsidenten Gras H erkling  wegen dessen bekannter
Aeußerungen , daß in den Kriegsrnstungen endlich eine Ruhepause
eintreten müsse, da das deutsche Volk weitere Kriegslasten nicht
zu tragen vermöge, ans das heftigste' angegriffen . Die „Bayerische
Staatszeitung " kommt in ihter heutigen Wochenübersicht „ auf die
mehr scharfen als überlegten Angriffe " des „nicht durchweg vor¬
teilhaft bekannten Generals Keim" zurück und nennt ihn einen
Mann , dem die Gabe jenes Maßhaltens fehle , das zur
Führung einer ernsthaften Diskussion nötig  sei.
Die Art vollends , mit der er die Notwendigkeit einer neuen
Milliarde für Heereszwecke begründete , sei geradezu grotesk.
Dieser begeisterte Patriot prophezeite nämlich für den Fall , daß
sein Vorschlag, neuerdings 1000 Millionen für Heereszweckeaus-
zngeben, nicht verwirklicht werden sollte, nichts geringeres als!
den Verlust verschiedener Provinzen und 30 Milliarden Kriegs¬
entschädigung. Eine Agitation dieses Stiles könne der Sache un¬
serer Armee nichts nützen, ihr vielmehr nur schaden, da sie allen
antimilitaristischen Elementen im Reich willkommene .Angriffs¬
punkte biete.

gur Preisbewegung der Lebensmittel
Das vom Kaiserlichen Statistischen Amt herausgegebene

„Reichsarbeitsblatt " bringt alljährlich eine Zusammenstellung über
die Preisentwicklung der letzten Jahre . Das soeben erschienene
Märzhest (1914, 3) läßt für eine Reihe von großen Konsumplätzen
die Entwicklung von 1909 bis 1913 (einschließlich) erkennen. Die
Ziffern zeigen in allen eine ziemlich gleichartige Preisbewegung:
So kostete in Berlin das Kilogramm Rindfleisch (in Psennigen ).
1909 161: 1910 168; 1911 174; 1912 186; 1913 182; Schweine¬
fleisch .1909 153 ; 1910 154; 1911 138; 1912 159; 1913 159;
Kalbfleisch 1909 186; 1910 187; 1911 191; 1912 201; 1913
201. In Köln  zeigt sich folgende Preisentwicklung : Rindsleych
kostete pro Kilogramm (in Pfennigen ) 1909 159 ; 1910 167; 1911
172 - 1912 184; 1913 192; Schweinefleisch 1909 194; 1910 192;
1911 175; 1912 196 ; 1913 212; Kalbfleisch 1909 176; 1910
190; 1911 196; 1912 199; 1913 212. In München zeigten
sich folgende Preise : Rindfleisch 1909 163; 1910 167; 1911 178;
1912 185; 1913 192; Schweinefleisch 1909 176; 1910 180; 1911
169; 1912 183; 1913 194; Kalbfleisch 1909 154; 1910 166;
1911 173; 1912 180; 1913 184. Wie hier, so zeigen Rind- und
Kalbfleischpreise auch in anderen Städten eine ununterbrochene
Zunahme schon seit 1909. Bei den Schweinefleischpreisen machen
sich die vielbeklagten Schwankungen geltend, die nach einem Jahre
tieferer im nächsten um so höhere Preise herbeiführen . Im Jahre
1913 haben die Preise nach anfänglichem starkem Steigen ziemlich!
nachgelassen, um dann gegen Ende des Jahres wieder anzn-t
schwellen. Die Milch-, Butter - und Kartoffelpreise zeigen ähn¬
liche Bewegungen . Das Jahr 1914 hat dann wieder eine ab¬
steigende Bewegung  gebracht . Bemerkenswert ist auch, daß
die letzten Jahre bei allen Schlachttieren , mit alleiniger Aus¬
nahme der Bullen im Jahre 1913, eine Wnahme der Schlach¬
tungen gebracht haben . Bei Ochsen, Kühen, Jungrindern , Kälbern
ist die Schlachtziffer 1913 die niedrigste der ganzen Reihe seit
1909 ; auch bei Schweinen ist sie niedriger als in den beiden Vor¬
jahren.

Die Nationalliberalen konzentrieren sich
Der Zentralvorstand der Natio sta llib eralest

Partei  hielt am 29. März eine Sitzung in Berlin , lieber den
wichtigsten Teil der Beratungen berichtet die „Nationall . Korresp."-
^ wurdenauchdie inneren Verhältnisse  der Partei
berührt und von vielen Seiten dem Bedauern Ausdruck gegeben,
daß manche Preßäußerungen scheinbar Gegensätze vermuten ließen,
die tatsächlich nicht vorhanden sind. Die Erkenntnis , daß .diese
Prcßäußerungen zum Teil auf das Nebeneinanderbestehen junff-
llberaler und altnationalliberaler Gruppen innerhalb der Ge¬
samtpartei zurückzuführen sind, ließen allseitig den Wunsch her¬
vortreten , diese So nd e r b e str e Glt 1t a eu ct nz u ste l le n. Die¬
ser Wunsch verdichtete sich zu folgendem, auch von drei Vor¬
sitzenden des Zentrakvorstandes , den Mgeordnetcn Bassermann,
Dr . Friedberg und Dr . Vogel, unterschriebenem Antrag,  der
mit überwältigender Mehrheit angenommen wurde : „Der Zentral¬
vorstand beauftragt den Geschäftsführenden Ausschuß, Verhand¬
lungen einzuleiten , nw die gleichzeitige Auslosung d es u ng-
liberalen wie des Altnatio  n a ll .rb eralen  Verbans -i
des unverzüglich herbeiznführen, "" '

Zu diesem Beschluß bemerkt der Reichsverband der National¬
liberalen Jugend : „r

„Im Bericht der „Nationalliberalen Korrespondenz" über
die Frübjahrssitznng des Zenlralvorstandes der nationalliberalen
Partei ist ein Beschluß angeführt , der die Einleitung von Schrittest
sowohl zur Auflösung des Lltnationalliberalen wie
auch des jun g n ativ n a llib era  lest Rer  chs ver  b a ndes
fordert . Der Gericht sagt nicht, daß in der Diskussion von alt-
nationallibcralcr Seite eine prinzielle Geneigtheit zur Auflösung
nickt zu erkennen war . 'Auch gab der Vorsitzende des Reichs-
verbandes der Vereine der nationalliberalen Jugend , Dr . Kauff-
wann,  folgende Erklärung ab , die nicht unbekannt bleiben darf -,
„Der Antrag Bassermann  mW Genossen geht von falschen
Voraussetzungen aus . Der allnationalliberale Reichsverband ver¬
folgt den Zweck, programmatisch aus die nationalliberale Partei
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enmthmFen . Der Reichspevbcrnd ber ncrttonalliberaken Jugend
verfolgt einen solchen Zweck nicht. Er gilt der Heranziehung der
Jugend zur nationalliveralen Partei . Der altnationalliberale
ReichsVerb and wirkt ferner im wesentlichen nicht öffentlich, wäh¬
rend der Reichs verband der Vereine der nationalliberalen Jugend
immer seine Tätigkeit der Gesamtpartei offengelegt hat . Der 2In»
trag IBassermann und Genoffen sucht aber ganz unvergleichbare
IVunkte auf einen  Nenner zu bringen . Meine Freunde müssen
daher erklären , daß sie den Antrag zur Aufhebung der bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten in der Partei nicht für angezeigt
erachten und ihn daher a L-l e h n e n.ll"

v a Kleine politische Nachrichten
— Rücktritt des Kommandeurs der SchutztruPi¬

pen.  Der Kommandeur der deutschen Schutztruppen , General¬
major Glasenapp,  hat aus Gesundheitsrücksichten sein Ab¬
schiedsgesuch  eingereicht . Ueber seinen Nachfolger sind noch
keine Bestimmungen getroffen worden.

— Keine  weitere Zollerleichterung  bei der F-leis ch-
einsuhr.  Das Gesetz betr . die vorübergehende Zollerleichterung
bei der Fleischeinfuhr vom 13. Februar 1913 tritt mit dem 31.
März d. I . außer Kraft . Demgemäß wird den Gemeinden eine
Zollrückvergütung nur noch für solches Fleisch! gewährt , das sie
bis zum 31. März an die Verbraucher abgesetzt haben . Für Fleisch,,
das erst nach diesem Zeitpunkte abgesetzt wird , verbleibt es bei der
iErhebung der vollen Zollsätze von 27 bezw. 35 Mark auf den
Doppelzentner.

Straßburg  i . E ., 30. März . Als am Freitag gegen Mitter¬
nacht auf dem östlich von Kehl gelegenen Fort Kirchbach  die
Glocke der Einlaßpforte gezogen wurde und der Wachthabende, ein
Sergeant  vom Infanterie -Regiment Nr . 136, in dem Glauben,
es sei der aus der Stadt zurückgekehrte Kommandant des Forts^
der Einlaß begehre, die Türe öffnete , fiel aus nächster Nähe
ein  Schuß . Tie Kugel streifte leicht die Brust des Unteroffiziers
und als dieser einige Schritte ' herausging , um sich nach dem
Attentäter umzusehen, siel ein zweiter  Schuß . Diesmal wurde
der Wachhabende an der Leistengegend getroffen, die Kugel plattete
sich aber an einem Fünfmarkstück seines Portemonnaies ab, ohne
weiteren Schaden zu tun . Die alsbald ausgeschickten Patrouillen!
kehrten wieder zurück, da es bei der tiefen Dunkelheit im Gelände
picht möglich war , den Täter zu ermitteln

' Ausland
Politische Verwirrung in England

' Die Krise in England bringt täglich neue Ueberraschungen.
Die Generale Freuch und Ewart haben ihre Demission ansrecht
erhalten , und auch der Kriegsminister Seely ist erneut endgültig
zurückgetreten . Der Ministerpräsident Asguity  übernimmt das
>Kriegsmintsterimn, er muß sich infolgedessen aber einer Neuwahl
Kum Parlament unterziehen und kann bis zu seiner Wiederwahl
nicht .im Unterhaus erscheinen, so daß England parlamentarisch
zunächst für Wochen ohne Ministerpräsident sein wird . Ferner
wird Viscount Morley , wie er im Oberhause erklärte , demis¬
sionieren . Auf beiden Seiten des Unterhauses ist man verwirrt
durch den plötzlichen Wechsel in der Lage, und es äst schwer, eine
tzusammenyängeude Ansicht darüber zu Horen. Die Unioniften glau¬
ben, daß die Regierung durch den Wechsel und die Abschiedsgesuche
so erschüttert  werden müsse, daß sie der Kraftanstrengung
wicht gewachsen sein wird , die Homernle -Bill und das Gesetz über
die Trennung von Kivche und Staat durchzusühren . Die Liberalen
aber vertrauen darauf , daß Asquiths kühner Schritt die schwierige
Lage lösen wird.

Demission des Kriegsmrnistsrs und der Generale
London,  30 . März . Der Premierminister Asquith, mehrere

andere Minister , sowie Generalfeldmarschall Freuch, Generalleut¬
nant Ewart hatten heute tu der Tvtvningstre -et eine lange Beratung '.
Asquith begab sich sodann zum Könige. Im Unterhause verkün¬
dete dann Premierminister Asquith, daß .(der 'Kriegsminister S e e l h,
sowie General French  und General Ewart endgültig de¬
in i s s i o n i e r t haben. Das Kriegsministzerium übernimmt Asquith
Mer.

AsquUH's Erklärungen im Unterhaus
L o n d o n , 30. März . Im Unterhaus war das erste Anzeichen

Mr den Rücktritt des Kriegsministers Seely der Umstand, daß er
hei seinem Eintritt auf den Hinteren Bänken Platz nahm . Premier¬
minister Asquith  gab den Rücktritt der Generale Freuch und
Ewart  bekannt und die Gründe hierfür . Er verstehe diese Gründe^
sagte Asquith, obgleich er sie bedauere . Die Offiziere wünschten
jes vollkommen klargestellt zu sehen, daß. sie in völliger Ueber-
einstimmung mit seiner Erklärung vom 27. ds . Mts . seien. Asquith
sollte sodann der Loyalität , der Tüchtigkeit und der Ergebenheit,
imtt der die Offiziere dem Staate und der Armee dienten , warme
Anerkennung und sprach die Hoffnung aus , daß. sie fortfahven
jwürden, dem Staate und dein Heere zu dienen , hierauf teilte der
Premierminister Asquith mit , oaß der Kriegsminister Seely ihn
tzu seinem Bedauern davon unterrichtet habe, daß er sich verpflichtet
fühle , den gleichen Weg einzuschlagen

iEr, Asquith,  habe sich mit großem Widerstreben ent¬
schlossen, Kriegsminister zu werden . Der König hätte seine Zu¬
stimmung zu erkennen gegeben. Diese Ernennung mache jedoch
seine Wiederwahl  notwendig , und so müsse er das Hans
bis zur Nachwahl verlassen.

Tie -Erklärung des Premierministers kam dem Hause Mtb
kommen überraschend ; einen Augenblick war alles sprachlos . Stür-
hrische Cheersrnfe erfolgten links . Tie gleiche Kundgebung wieder¬
holte sich, als Asquith die Kammer verließ.

Me Beschlüsse des Rochstte-Ausschufses
Paris,  30 . März . Die Mitglieder des Rochette-Ausschusses

beobachten zwar strengstes Stillschweigen über die gefaßten Be¬
schlüsse, doch wird in den Wandelgängen der Kamtner gerücht¬
weise erzählt , daß der Ausschuß den ehemaligen Ministern Monis
und Caillaux  wegen ihrer Einmischung in eine gerichtliche
Angelegenheit einen Tadel erteilt,  daß er ferner das Vor¬
igehen Warthous  kritisierte , weil dieser ein Schriftstück an sich
genommen habe, welches dem Justizminister hätte verbleiben
ßnüssen, und daß er schließlich' sein Bedauern darüber aussprach,
daß Gerichtspersoneu fremden Einflüsterungen gehorcht hätten.

Dis Wahlen in Schweden
Stockholm,  30 . März . Die ersten Resultate der Wahlen

tzur Zweiten 'Kammer sind jetzt bekannt . Bei der heutigen Aufzäh¬
lung der Stimtnen in einem der beiden Stockholmer Wahlkreise
tzeigte sich, daß für die Partei der Verteidigttngs-
ffreunde 62 2 0 Stimmen  Mgegeben wurden , während die
Liberalen (Anhänger des ehemaligen Ministerpräsidenten Staaf)
6580 Stimmen und die Sozialdemokraten 10 831 Stimmen er¬
hielten . Die Liberalen verloren damit ein Mandat an die Ver-
jeidigungsfreunde . Bei den Wahlen im Jahre 1911 erhielten
sin dem gleichen Wahlkreise die Moderaten 3291 Stimmen , die
Liberalen 3830 und die Sozialdemokraten 9340 Stimmen . Die
Wiederwahlen des Führers der Rechten, Admiral Lindmann , und
des Führers der Sozialdemokraten , Redakteur Branting , sowie
des ehemaligen Kultusministers im Ministerium Staaf , Dr . 'Berg,
sind jgesichert. -

Aus aller Wett
Denkschrift über die Ursachen des Geburtenrückrgangs

Berlin,  30 . März . Eine umfangreiche Denkschrift über
die Ursachen des Geburtenrückganges wird kaut „Deutscher Par¬
laments -Korrespondenz" demnächst von der preußischen Regie¬
rung der Oefsentlichkeit übergeben werden . Sie beruht auf um¬
fassenden Erhebungen , die das Ministerium des Innern durch die
jOberprüsidentcn und deren Nachgeordnete Behörden hat veranstak
jtm  lassen. Das etngegaugene Material ist bereits bearbeitet,
Und die Denkschrift wird demnächst zum 'Abschluß gelangen , sie
soll einer Kommission aus Sachverständigen übergeben werden,
der auch Vertreter anderer Ministerien angehören tollen . Man
hofft , daß aus der Mitte der Kommission Anregungen hervor-
äehen werden , wie den Ursachen des Geburtenrückganges wirk-
Mcher als bisher entgegengetveteu werden kann. Was auf Polizei¬
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lief)cut Wege geschehen kann, wird inzwischen versucht werden. Auf I
Anregung des Ministers des Innern hat der Justizminister an die I
Staatsanwaltschaften Anweisungen erlassen, die das Ziel ver¬
folgen, die Anpreisung und den unerlaubten Vertrieb gewisser
Mittel zu überwachen und , soweit die gesetzlichen Bestimmungen
es zurzeit gestatten , ihm möglichst entgegenzntreten . Auch die
Standesämter sind angewiesen, ihre Veröffentlichungen einzu-
schränken, uni den Anpreisern solcher Mittel die Möglichkeit zu
beschränken, Adressen für ihre Angebote zu gewinnen . Die im
Reichstag eingekeitete Aktion zur Unterbindung des Verkehrs mit
-gewissen Mitteln durch den 'Bundesrat auf reichsgcsetzlicherGrund¬
lage findet die Billigung der preußischen Regierung und dürfte
daher zu einem positiven Ergebnisse führen.

Drsnch des Wiener Gsmeinderals in Berlin
Wien,  29 . März . Bürgermeister Dr . Weißkirchuer brachte

in der letzten Sitzung des Gemeinderates den Brief des Ber¬
liner Oberbürgermeisters Dr . Wermuth mit der Einladung « t
die Gemeindeverwaltung zum Gegenbesuch zur Verlesung und be¬
merkte hierzu , der Stadtrat habe einstimmrg beschlossen, die Zu¬
sage zu einem Besuche zu geben und er glaube , daß der ganze!
Gemeinderat die Einladung der Stabt Berlin auf das herzlichste
und freudigste begrüße . Nach Ostern werde das Nähere verein¬
bart werden.

Wien und die Christlichsoztalen
Ueber die Neübef-estigung der christlich-sozialen Herrschaft

in Wien schreibt man aus Wien  der „Deutschen Tageszeitung"
(155) : „Ziemlich unbeachtet, weil sein Ausfall weder den Libe¬
ralen , noch den Sozialdemokraten in den Kram paßte , vollzog
sich dieser Tage ein bemerkenswertes Ereignis in der österreichischen
Reichshauptstadt . Ein Teil des Gemeinderates mußte neugewählt
werden , und da gelang es den Christlichsoziälen nicht nur , ihren
gesamten bisherigen Besitzstand im vierten und dritten Wahl¬
körper, also insgesamt 48 Mandate , mit gewaltiger Stimmen¬
mehrheit zu behaupten , sondern auch noch den Sozialdemokraten
das von diesen bisher innegehabte Mandat im 16. Bezirke, einem
ausgesprochenen Arbeiterviertel , zu entreißen . Dabei haben die
Christlichsozialen seit 1912 um 7710 Stimmen , die Sozialdemo¬
kraten nur um 4753 Stimmen zugenommen, wogegen die Liberalen,
die noch vor drei Jahrzehnten eine schier unumschränkte Herr-
schaft in: Wiener Rathause ausübten , von 3432 auf 2365 Stimmen
herabsanken, wobei sie in den sogenannten neuen Bezirken der
Reichshauptstadt , wie sie durch die Eingemeindung der Vororte
geschaffen wurden , nicht eine einzige erhielten . Der klägliche Zu¬
sammenbruch der Liberalen in Wien tritt noch schärfer zutage,
wenn mau sieht, daß diesmal für die Christlichsozialen 39 749
und für die Sozialdemokraten 12 028 Stimmen abgegeben wur¬
den. Tie Christlichsozialen haben also ihre Herrschaft in Wien
neu befestigt, und man kann nur wünschen, daß sie die für die
Bevölkerung bisher so ersprießlich gewesene Kommunalpolitik svrt-
setzen. Ohne Uebertreibung kann behauptet werden, daß keine
Großstadt innerhalb des deutschen Sprachgebietes auch nur an¬
nähernd so musterhaft und ohne empfindlicheren Steuerdruck auf
die Bevölkerung verwaltet wird , wie Wien. Während beispielsweise
in Berlin Jahr für Jahr das Gespenst einer Erhöhung des hundert¬
prozentigen Einkommensteuerzuschlages auftaucht , haben die glück¬
licheren Wiener überhaupt eine weit geringere Belastung durch die
direkten Kommunalsteuern zu ertragen , weil infolge der groß¬
zügigen Verstaatlichungspolitik Luegers die Gemeinde Wien alle
jene ertragsreichen öffentlichen Unternehmungen , die i Berliner
Kommune der Ausbeutung durch Privatgesellschaften leichtfertig
überließ , in eigenen Besitz brachte. Die Gas - und Elektrizi¬
tätswerke . die elektrischen Stoa erwähnen , die Omnibusse, die
Leichenbestattung usw. befinden sich alle in den Händen der Kom¬
mune und haben die Finanzen Wiens derart gekräftitzt, daß diese
unter der christlich-sozialen Herrschaft einen alljährlichen Ueber-
schuß voir mehreren Millionen ergeben , während unter den Libe¬
ralen jeder Rechnungsabschluß mit einem in die Millionen gehen¬
den Fehlbeträge ein immer größeres Loch in den Stadtsäckel riß.
Dabei brauchen die Christlichsozialen nicht jenes ängstliche Spar-
system walten zu lassen, das die Liberalen gar oft zu bedeutenden
Abstrichen bei wichtigen Knlturaufgaben , wie Erbauung neuer
Schulen und Krankenhäuser zwang. Tie Chrisllichsozialen haben
während ihrer noch verhältnismäßig kurzen Herrschaft im Rat¬
hause bereits mehr neue Schulen gebaut , als die Liberalen , die
mindestens dreimal so lange anc Ruder wären . Die Spitalfrage,
die unter den Liberalen eine ewige Kalamität Wiens bedeutete,
ist von den Christlichsozialen in so glänzender und mustergiltiger
Weise gelöst worden , daß sie die Anerkennung aller medizini¬
schen Fachleute von nah und fern gefunden hat.

Abgeordnete und Bischof
Luxemburg,  28 . März . 21 luxemburgische Abgeordnete

(Liberale und Sozialdemokraten ) haben gegen den Bischof Koppes
wegen der von ihm auf dem Metzer Katholikentage über die jeden
Katholiken betrübenden hiesigen,Verhältnisse gehaltenen Rede einen
Strafantrag gestellt. Das auf Antrag der Staatsanwaltschst gegen
den Bischof eingeleitete Verfahren hat am 25. bis 27. d. M . vor
dem hresigen Zuchtpolizeigericht zu recht spannenden Verhand¬
lungen geführt . Der greise Bischof war persönlich erschienen.
Die einzigen Belastungszeugen w-aren ein Studiosus der protestan¬
tischen Theologie , Seiler , als Mitarbeiter der StraßburgerNeneste ..
Nachrichten, der aber die Antwort darüber verweigerte , ob er 1 m
Evangelischen Bunde angehöre , sodann der protestantische Psac er
Michaelis aus Metz, Vorstandsmitglied der Metzer Gruppe d>.
Evangelischen Bundes . Diesen Zeugen stand eine Reihe anderer
Zeugen gegenüber , w.' cye jenen Aussagen entschieden wider¬
sprachen. Äls Rechtsbeistand des Bischofs war neben zwei Luxem¬
burger Advokaten Justizrat Hommelsheim aus Metz erschienen.
Das Urteil wird in vier Wochen gesprochen werden.

Spionage?
— Wie jaus K o n st a n t i n o p e l gemeldet wird , wurden dort

vier russische  Offiziere in dem Augenblicke verhaftet , als sie
von den Befestigungsanlagen des Bssporus photographische Auf
nahmen machen wollten.

*
K a st el b. Mainz , 30. März . Der Kreisausschnß hatte die

für den Kandidaten der Sozialdemokraten Jean Hirschbiegel ab¬
gegebenen Stimmen .zur Gemeinderatswahl für ungiltig erklärt
und die Wahl des nächst höchstbestimmten Fabrikanten Dyckerhoff-
Amöneburg für rechtmäßig erklärt . Die hiergegen eingelegte Be¬
rufung wurde heute von dem Provinzialausschuß verworfen.

Bacharach,  30 . März . Wie wir der „Kobl. Volksztg." ent¬
nehmen . ist über das Vermögen der Weingroßhandlung Jakob
Wasum  hier , Inhaber Ferdinand und Heinrich Wäsum, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Mannheim,  30 . März . Tie drei vermißten Mittelschüler,
Söhne angesehener Mannheimer Bürger , von denen der eine seinem
Vater 6000 Mark entwendet hatte , sind in Nizza verhaftet worden
und befinden sich auf den: Transport nach Mannheim.

Pforzheim,  30 . März . In Neuenburg explodierte beim
Krankenhaus gestern abend 10 Uhr das Automobil des Bezirks¬
arztes Henßler . Der Chauffeur Schäfer ist dabei verbrannt.

Metz , 30. März . Als am Samstag ein Zivilist in der Feste
Lothringen einen Sack mit Kohlen stehlen wollte und trotz drei¬
maligen Anrufens des Postens nicht stehen blieb, sondern die
Flucht ergriff , zielte der Posten nach den Beinen und schoß. Der
Mann brach zusammen, konnte aber nicht mehr am Orte aufge¬
funden werden . Er stammt aus dem Orte Feves bei Metz und ist
dort gestern früh gestorben.

Bonn,  30 . März . Gegen den wegen Brandstiftung verhaf¬
teten Kaufmann P . aus Benes wurde , wie mehrere Blätter be¬
richten , ein Verfahren wegen Mordes eingeleitet . P . soll bei dem
von ihm zu Fastnacht angelegten Großsener in seinein Kolonial¬
warengeschäft den bei ihm angestellten Lehrling Virnich, der von
dem verbrecherischen Treiben seines Herrn Kenntnis erhalten hatte,
beseitigt haben . Feuerwehrleute wollen während der Löscharbeiten
einen scharfen Geruch nach verbranntem Fleisch wahrgenommen
haben.

Düsseldorf,  30 . März . Der sozialdemokratische Arbeiter¬
gesangverein „Eintracht " wird zu Ostern eine Konzertreise nach
Paris unternehmen . Wie der Verein bekannt gibt , nehmen über
300 „Genossen" an dieser Reise teil.

Kiel,  30 . März . Die Kriminalpolizei verhaftete die Witwe
des vor sechs Jahren erhängt anfgefundenen Glasers Schmidt.

Ter 17jährige Sohn hat angegeben, daß seine Mutter ihren, Mann
umgebracht habe. Tie Frau soll bereits ein Geständnis abgelegt
haben.

Berlin,  30 . März . Der Schiffsführer Polzenhagen mrd
der Bootsmann Valentin , die bei Köpenick den Zusammenstoß
zwischen ihrem Schleppdampfer und dem Fährboot verursacht haben
sollten , wurden auf Veranlassung des Untersuchungsrichters neuer¬
dings verhaftet.

Breslau,  30 . März . (Trauriges Ende eines Fremden¬
legionärs .) Ueber die Todesursache des am 14. Februar d. I . in
Oran mit eingeschlagenem Schädel aufgesundenen Zwangssträflings
der Fremdenlegion wird jetzt folgendes bekannt : Der Ermorvete
war Wilhelm Rudnick aus Breslau . Der junge Mensch wurde im
Alter von 18 Jahren von Luxemburg ans , wo er in Stellung war,
zum Eintritt in die Fremdenlegion verführt . Im Jahre 1911 deser¬
tierte er mit anderen Deutschen, wurde jedoch eingesangen und zu
acht Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Durch mehrere Deutsche,
denen es gelungen war , ans der Fremdenlegion zu entfliehen,
wurde das Schicksal des Rudnick einem früheren Fremdenlegionär
bekannt . Auf eigene Gefahr begab dieser sich nach Algerien , um
Rudnick gewaltsam vvn seinem Elend zu befreien . Tief im Innern
des Zedernwaldes im Tjebel -Aures gelang es ihm mit fremder
Hilfe und durch Bestechung, Rudnick zu entführen , und zwar am
6. Februar d. I . lieber Algier wollten sie mit einem deutschen
Schiff am 12. Februar nach Deutschland fahren . Leider verpaßten
sie das Schiff und mußten einen anderen Weg über Tunis ein-
schlagen. Rudnick entschlüpfte in geistiger Umnachtung nach Oran.
Tort wurde er aufgegriffen und kurzerhand niedergemacht.

Nürnberg,  30 . März . Eine Mädchenhändlerin namens
Ranziger wurde am hiesigen Bahnhof verhaftet , als sie mit vier
Mädchen, denen sie gute Stellungen versprochen hatte , nach Leip¬
zig reisen wollte.

Paris,  30 . März , Ein Bergrutsch, der sich über ein Gelände
von mehr als 15 Hektar erstreckt, hat das Dorf Noaillac (Dcp.
Correze) zerstört . Sechs Bauerngehöfte sind vernichtet worden . Die
Bewohner konnten sich rechtzeitig retten . Es heißt, daß, der Berg-
putsch, der noch fortdauert , durch ein Erdbeben verursacht
worden ist.

Paris,  29 . März . Ter Gemeinderat hat eine Summe Von
drei Millionen Franken bewilligt für die Ausstellung von Doku¬
menten und Gravüren auf der Leipziger Buchgewerbeausstellung.

Paris,  30 . März . (Die katholischen Schulen von Paris .)
Der Stadtrat von Paris hat mit 40 gegen 34 Stimmen be¬
schlossen, daß auch die Schüler der katholischen Privatschulen aus
den Schulkassen der Stadt unterstützt werden . Ta diese Kassen
auf staatlichen Beiträgen beruhen , kommt dem Beschluß eine große
grundsätzliche Bedeutung zu.

Peking,  28 . März . Nach Berichten von Missionaren aus
Kingtzekwan nimmt das Räuberwesen eine fremdenfeindliche Hal-
tuung an . Die Räuber hätten es auf den Tod aller Fremden und
die Zerstörung ihres Eigentums abgesehen. Präsident Juanschikai
hat den Taotais von Honan , Anhui , Hupeh und Scheust tele¬
graphisch mitgcteilt , daß 'sie persönlich für Ausschreitungen von
Räubern gegen Fremde verantwortlich gemacht werden mürben.

Gerichtsfaal
Trier,  30 . März . Die Strafkammer verurteilte den Jo¬

hann Messer  wegen her Kirchendiebstähle in den katholischen
Kirchen in Conz und Wasserliesch, zu fünf Jahren Zuchthaus.
Sein Komplize Gases , der nach Luxemburg geflüchtet und dvzü
festgenommcn worden war , erhielt wegen derselben Straftaten fünf
Jahre Gefängnis . Tie beiden hatten in Wasserliesch die Kirche
derart ausgeraubt , daß kein Gottesdienst mehr dort gehalten
werden konnte.

Saarbrücken,  29 . März . Zur Zeit der Reichstagswahlen
1907 hatte sich in katholischen Gegenden des -« -aargebietes eine
Reihe von Krieger vereinen vom hiesigen Kreiskricgerverbande und
vom Preußischen Landeskriegerverbande getrennt , weil sic dessen
Vorstand politische Betätigung im Sinne der Blockpolitik vor¬
warfen und sich im Saarmilitärverb ande zusammengeschlossen.
Diesen Vereinen ging bald darauf von der Polizei durch Schreiben
äu die Vorsitzenden die Mitteilung zu, daß ihnen die in der
Kabinettsorder den Kriegervereinen verliehenen Vergünstigungen
(Ehrung verstorbener Veteranen durch militärisches Begräbnis und
Ehrensalven am Grabe ) entzogen und sie daher nicht berechtigt
seien, ohne polizeiliche Genehmigung bei Beerdigungen Waffen
zu tragen und Salut zu schießen. Tie Vereine des Saarmilitär¬
verbandes verträten demgegenüber die Auffassung, daß dieses
polizeiliche Verbot rechtsungiltig sei, und sie hielten an den im
Landeskriegerverband üblichen Gebräuchen fest. So geleitete der
Kriegerverein in Herr-ensohr am '9. Januar d. Js . seinen Vorsitzen¬
den Justinger in der üblichen Weise zu Grabe . Der Verein als
solcher erhielt darauf einen Strafbefehl von 60 Mark , und gegen
diejenigen seiner Mitglieder , die am Grabe geschossen hatten , und
ihren Kommandanten , insgesamt zehn an der Zahl , wurde An¬
klage wegen verbotenen Wassentragens und Schießens in der
Nähe bewohnter Gegenden eingeleitet . Während das Verfahrein
wegen des Strafbefehls noch beim Verwaltungsgericht schwebt,
kam die Anklage gegen die zehn Vercinsmitglieder jetzt vor dem
Schöffengericht zur Verhandlung . Der Amtsanwalt b-eantragte-
gegcn den Kommandanten 20 Mark, gegen die Schützen je 10
Mark Geldstrafe . Die Verhandlccng endete damit , daß sämtliche
Angeklagten freigesprochen und die Kosten der Staatskasse auf¬
erlegt wurden . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , dvß
die Entziehung der Vergünstigungen nicht durch einfaches Schreiben

an den Vereinsvorsitzenden, sondern nur auf dem Wege der Ver¬
ordnung erfolgen könne und diese sämtlichen Mitgliedern des Vor¬
standes, nicht nur dem Vorsitzenden allein , durch Zustellung förm¬
lich mitgeteilt werden müsse. Da dies im vorliegenden Falle
(wie in allen anderen Fällen ) nicht geschehen sei, so sei die Ent¬
ziehung der Vergünstigungen der Kriegervereine rechtsungiltig '-

Paris,  28 . März . Das Schwurgericht verurteilte die
Anarchisten Noury und Pbanez , die das Postbüxo in Bezons
bei Paris überfielen und den Ehemann der Posthalterin töteten/
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Bslkswirtschastliches
'* Das wilde Volk der Spatzen  macht sich jetzt über die

Erbsenfelder und Küchenkräuterbeete her, auf deuen die jungen Pflanzen
eben -ans dem Boden kommen. Besonders ans die Erbsenfelderhaben

- es abgesehen. Sie zupfen pieist die ganzen Pflänzchen aus dem Boden
cd zerstören dadurch nicht selten ganze Saaten . Um das zu verhüten,
anne man über die Beete in langen Fäden weißes baumwollenes Strick¬

garn in handbreiten Abständen. Tie Vögel meiden die grelle weiße
parbe und halten die Fäden für Fangnetze. Sehr gut ist noch, wenn

i man an den Fäden eine Anzahl weißer Papier- oder Leinwandfetzen oder
Stückchen Schirting vvn etwa Handgroße bcfessigt. Tie Spatzen sind
nämlich, äußerst schlaue Tiere; wenn die Fäden allein einige Zeit ge¬
spannt sind, gewöhnen sie sich leicht an den Anblick und fliegen dann trotz
der Fäden auf das Feld; sind hingegen solche Fetzen ab und zu angebracht,
die inr Winde hin und her flattern, so wirkt das abschreckend. Streut man
aber noch reihenweise zwischen die Pflänzchen Tabakstaub, welcher für
10 Wg. das Psmtd erhältlich ist, so kann man sicher sein, daß lein
Vogel sich dem. Beete nähert und die Ernte vernichtet.

Von Lahn und Westerwald
Diez,  30 . März . Der Schloß- und Löwenbrunnen , ba9

einzige Denkmal innerhalb des Stadtbericrgs , ist neu hergestellt
worden . Ter Brunnen dürfte vor etwa 200 Jahren
erstellt worden sein. Das Wappen , das der nassauische Löwe
hält , ist dasjenige des Fürsten Johann Wilhelm Friso von Nassau-
Tiez -Oranien , der im Jahre 1711 während des spanischen Erb-
solgekriegs in der Maas ertrank . Wahrscheinlich hat die Fürstin
Amalie dieses schöne Denkmal dem Andenken ihres einzigen Sohnes
errichten lassen
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d. Eschhofen , 29. März . Die von hier gebrachte Notiz

über Abschlag des Schweinefleisches entspricht nicht ganz ,der
Wahrheit und ist geeignet , eine Irreführung der Käufer herbeizu-
füyren . Der hinausposaunte Abschlag ist nämlich kein ständiger,
sondern gilt nur für einzelne besondere Tage . In den letzten
Wochen sind Hierselbst die Schweinebesitzer wegen der z. Zt . be¬
stehenden niedrigen Schweinepreise vielfach dazu übergegangen
billigeren Preis an die Ortseinwohner zu verkaufen . Um dieser
ihre fetten Schweine zu schlachten und das Fleisch zu einenr
nicht zu unterschätzenden Konkurrenz wirksam zu begegnen, haben
sich mm die hiesigen Metzger entschlossen, ausnahmsweise an
den Tagen , an denen der Verkauf des Fleisches solcher privaten
Haus sch lachtun gen geschieht, ihrerseits das Schweinefleisch zum
Preise von 60 Psg . pro Pfund zu verkaufen . Daß von diesen
jAusnahmetagen in weitgehendstem Maße Gebrauch gemacht tvird,
ist selbstverständlich'.

d. Bori der Emsmündung,  30 . März . Das bis jetzt
herrschende naßkalte rauhe Wetter läßt unsere Landwirte mit
dem Beginn der Frühjahrssaat und sonstigen Feld- und Garten-
jarbeiten sehr in Rückstand kommen. Bereits ist der Monat März
zu Ende und noch konnte im Felde nicht das geringste getan wer¬
den. In früheren Jahren war nm diese Zeit schon vielfach die
Aussaat des Hafers und der Frühgerste beendet. Der Stand
der Wintersaat und des Klees läßt im hiesigen Grunde sehr
viel zu wünschen übrig . Vielfach müssen die im Herbst mit
Korn und Weizen bestellten Uecker neu bestellt werden , da die
Keime der Herbstsaat dem im vorigen Herbst stark vorhandenen
Ungeziefer oder der strengen Kälte des Winters zum Opfer ge¬
fallen sind. In den Kleeäckern haben die Mäuse wieder ihr ver¬
heerendes Zerstörunaswerk ausgeübt.

H a d a m a r , 30. März . Die mündliche Reifeprüfung am
hiesigen Gymnasium wurde unter dem Vorsitze des Herrn Prof.
Hesse zu Ende geführt . Von 22  Abiturienten haben 15 die
Prüfung bestanden, davon wurden 10 von der mündlichen Prüfling
befreit , zwei traten von der Prüfung zurück.

Weilburg,  30 . März . Ter „Bund der Landwirte " hielt
gestern in Mosers Weinstube eine Versammlung ab, die zahlreich
besucht war . Herr Hatzmann-Niederneisen gab ein anschauliches
Bild über die Tätigkeit des Bundes seit seiner im Jahre 1893
erfolgten Gründung . An der Hand von zahlreichen Beispielen
wies er nach, daß die immer wieder ausgestellte Behauptung:
„Ter Bund der Landwirte sei dazu da, um den Großgrundbesitzerinl
die Taschen zu füllen ", in das Reich der Fabel gehöre, sondern daß
der Bund hauptsächlich dem Schutze des Kleinbauern  diene
Der Geschäftsleiter des Bundes , Herr Dr . Pieper -Frankfurt a . M.
hielt darauf einen 'zweistündigen Vortrag über „Wirtschafts¬
politische und nationale Fragen ". — Er gab zunächst einen Ueber-
blick über die der Landwirtschaft sehr llngünstigen drei letzten
Jahre : 1911 das Jahr der Dürre , 1912 das Jahr der Misse
und 1913 das Jahr der sinkenden Preise . Die Landwirtschaft sei
von der Natur abhängig und deshalb müsse sie auf der anderen
Seite durch günstige Handelsverträge und einen ausreichendem
Zollschutz zu erreichen suchen, daß sie bestehen könne. In drei
Jahren liefen die alten Handelsverträge ab . Da sei es an der
Zeit, schon jetzt für die Erreichung des gesteckten Zieles zu ar¬
beiten und aufklärend unter den Landwirten zu wirken. Der
Redner wies nach, wie der Bund der Landwirte besonders von
den linksstehenden Parteien , speziell vom H a n s a b u n d be¬
kämpft würde , von diesen hätte er also nichts zu erwarten und müsse
es daher mit den rechtsstehenden Parteien halten . Er betonte den
monarchistischen und christlichen Sinn des Bundes , der treu zu
Kaiser und Reich stehe. An den Vortrag schloß sich eine Diskussion
an , in welcher Herr Ehristian die Grüße der Bundesbrüder aus
dem Kreise Höchst, Herr Neu die Grüße der Bundesleitung aus
Berlin überbrachte und Herr Zimmermann die Landwirte er¬
mahnte , nur die rechtsstehenden Blätter zu halten.

- Vom Main und Taunus
fe. Bierstadt,  30 . März . Tie hiesige Ortskranken¬

kasse  hat die nicht ständig beschäftigten Mitglieder wie folgt
eingereiht : männliche Mitglieder über 21 Jahre zahlen in Klasse»4
40 Psg ., solche bis zu 21 Jahren in LohnAasse 3 32 Psg . Wochen¬
beitrag . Den gleichen Wochenbeitrag zahlen die nicht ständig be¬
schäftigten weiblichen Mitglieder ohne Altersunterschied in Lohn-
Hasse 8.

Michelbach,  80 . März . Als Gemeindevertreter würden
neugewählt in der 1. Klasse: Passavant jun . und wiedergewählt
Apotheker Korndörfer sen., in der 2. Klasse: Hotelier K. Crecelius
und in der 8 .Klasse: Steueraufseher Schirmer.

Panrod.  29 . März . Die Eheleute Zimmermann Ph . Ehr.
Müller  4r feierten gestern ihre goldene Hochzeit.

%■ Zeilsheim,  80 . März . Still und ruhig verliefen hier
die Wahlen zur Gemeindevertretung , zumal in keiner Klasse Gegen-
kanbidaten aufgestellt waren . Das Wahlergebnis war folgendest
In der 1. Klasse wählten 24 von 54 Wählern . Es wurden die
Herren Michael Weil wieder- und Julius Weil neugewählt . Herr
Gastwirt A. Roth schied aus '. In der 2. Klasse wählten von 140
Wählern mix 68. In dieser Klasse würden die Herren Lackierer
Christ und Âufseher HartMann gewählt . jHerr GroßgärtnerSchramm
schied aus . In der 3. Klasse machten von 286 Wählern nur 112
von ishrem Wahlrecht Gebrauch . Hier würden Herr Kaufmann
Sieder wieder- und Herr Werkmeister Mehl neugewählt . Herr Auf¬
seher Rabenecker verzichtete auf eine Wiederwahl . Die 2. und 3.
Klasse wird fast ganz von Vertretern der Höchster Farbwerte ge¬
bildet . Unsere Gemeindevertretung ist noch! „sozialistenrein ".
Mit dem 1. April treten die Herren Brandenburger aus Sinn
und Buchholz aus Elbingen in das Kollegium der hiesigen Schule
ein. Von diesem Zeitpunkte sind dann 18 Lehrkräfte an hiesiger

Schule tätig . Herr Lehrer Zindler (Brombcrg -Posen ), seit 1. Fe¬
bruar vertretungsweise 'hier angestellt , übernimmt mit dem gleichen
Termin die Lehrerstelle zu Limb ach (Oberwesterwald ). — Zurzeit
ist man in der hiesigen Gemeinde mit dem Legen der Gasleitung
beschäftigt. Da die meisten Gebäulichkeiten mit elektrischem Licht
bereits versehen sind, hat die Höchster Gasgesellschaft kostenlose
Legung der Leitung bei Abnahme von einer Lichtflamme und Koch¬
gas zugesichert. Auch die hiesige Arbeiterkolonie wird bereits an¬
geschlossen. Unsere Gemeinde ist jetzt mit Wasserleitung , elektri¬
schem Licht und Gas versehen. Hoffentlich kommt dann auch bald
die Kanalisation , so daß wir dann mit allem Komfort der Neuzeit
versehen sind. — Die Gesellschaft für Wohlfahrtsetnrichtungen der
Höckister Farbwerke läßt eben auf ihren noch unbebauten Län¬
dereien neue Wege anlegen . Wie verlautet , sollen in diesem Jahre
zunächst wieder 60 Wohnhäuser neu errichtet werden . Auch soll
eine Turnhalle , eine Haushaltungsschule , sowie ein Wöchnerinnen-
Asyl erbaut werden . Die freundlichen Einfamilienhäuser sind sehr
gesucht, so daß dieselben eine große Anzahl Liebhaber finden und
meistens schon lange vor ihrer Vollendung vermietet sind.

r . Bad Homburg - Kirdorf,  30 . März . Am Sonn¬
tag hielt der Verein zur inneren Ausschmückung der kath. Pfarr¬
kirche seine Generalversammlung im „Grünen Baum " ab. Der
Ehrenpräses , Herr Pfarrer Ken tu er , eröffnet« die Versamm¬
lung mit einem Dank an die zahlreich Erschienenen . Der Schrift¬
führer erstattete Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
flossenen Jahre . Ter Rechner brachte die Jahresabrechnung zur
Kenntnis . Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 468. Im abgelaufenen
Jahre wurden an Beiträgen 1805 Mark vereinnahmt , sodaß bei
der Sparkasse ' aus beiden Vereinsjahren bereits 3487 Mark an¬
gelegt sind. Gewiß ein schöner Erfolg in so kurzer Zeit . Außer¬
dem wurden im letzten Jahre 5 gemalte Chorfenster im Werte
von 1800 Mark von edlen Spendern der guten Sache gestiftet,
sodaß zusammen bis jetzt 5287 Mark für Ausschmückung der
Kirche aufgebracht wurden . Nachdem die Rechnungen geprüft,
wurde Hem Rechner Entlastung -erteilt . Herr Pfarrer Keutncr dankhe

'allen Spendern und Mitwirkenden für ihre Opferfreudigkeit , er
ermahnte , mit voller Kraft weiter dahin zu wirken, damit man
das Werk der Restaurierung bald beginnen könne. In weiterer
Besprechung betreffs der Restaurierung der Kirche wurde ein¬
stimmig der Antrag angenommen , zur Erlangung geeigneter Ent¬
würfe ein Ausschreiben zu erlassen. Drei Preise werden als Prämie
ausgesetzt. — Am 30. April nachmittags trifft der Hochw. Herr
Bischof Dr . Augustinus hier ein, um das hl. Sakrament der
Firmung zu spenden.

hn . H ö ich st a. M'., 30. März . Unter dem Vorsitz des Be-
zirkspräses , des hochwürdigen Herrn Professors Manns  aus
Frankfurt , fand hier gestern eine Konferenz der Vorstände resp.
Schutzvorstände der Jünglingsvereine aus der Mainebene statt.
Herr Lehrer Malsy (Nied ) hielt ein lehrreiches Referat über
die Tätigkeit der Schu'tzvorstände und Schutzmitglieder innerhalb
der Jünglingsvereine . Er sowohl als auch der Vorsitzende, Prof.
Tr . Manns , gaben weiter beachtenswerte Winke, deren Befolgung
allerorts die Entwickelung der Jünglings vereine fördern dürften.
Auch wurde darauf hingewiesen, daß es zweckmäßig sei, die Jüng¬
linge über Standesinteressen , soziale Gesetzgebung und Staats-
bürgerrechte rechtzeitig zu belehren . Beide Redner fanden all-
seitige 'Zustimmung.

Frankfurt  a . M., 30. März . Wie Herr Regierungsprä¬
sident v. Meister mitteilte , erfolgt die Eröffnung der Universität
Frankfurt bestimmt in den letzten Tagen des Oktober. — Hier ist
als eine Folge des Geburtenrückganges zum erstenmale seit Jahr¬
zehnten die Tatsache zu verzeichnen, daß die Zahl der Kinder,
die zu Ostern in die hiesigen Schulen einzuschulen sind, nicht nur
gegen das Vorjahr nicht zugenommen , sondern sogar etwas ab¬
genommen hat . ■ • ' i

[). Frankfurta.  M ., 30. März . An der Alten Brücke fiel
heute abend der sechsjährige Schüler Strohm  beim Spielen in
den Main und wurde von der starken Strömung fortgerissen.
Obwohl sich sofort Hunderte von Menschen am 'Kai ' ansammelten,
hatte doch keiner den Mut , dem bereits sinkenden Knaben zu
helfen. Da sprang der 16jährige Mechantkerlehrling Karl Kleeß
aus der Glauburgstraße 3 in den Strom , schwamm dem Jungen
nach und brachte ihü unter -großen Anstrengungen lebend ans Land.

Vom Rhein
r . Biebrich,  30 . März . (Abschiedsfeier zu Ehren der Kgl.

Unterofsizierschule.) Gestern labend fand in dem festlich geschmückten
Saale der ,Melievue " die Ab's-cUedsseier zu Ehren der Unter-
Vffizierschule statt , die aus allen Kreisen der Bürgerschaft eine
starke Beteiligung zeigte. Zunächst widmete Herr Landrat
KaMmerherr v. Heimburg der einzigen Garnison seines Kreises
w-arme Avschiiedsworteund schloß mit einem Hoch, auf den höchsten
Kriegsherrn . Darauf besprach der Festleiter , H,err -Oberbürger-
Meister Bogt , die engen Beziehungen , welche die Schule mit
der Stadt verbinden , gab seinem lebhaften Bedauern wegen des
Weggangs Ausdruck und- überreichte im Namen der Stadt ein
prächtiges , von dem Maler Adolf Glasse, München, geschaffenes
Bild „Biebrich üm Rhein ", welches bei seiner Enthüllung all¬
gemeine Bewunderung erregte . Der kunstvolle, vergoldete Rahmen
ist ans der Werkstatt des hiesigen Holzbildhauers Fritz Schmidt.
Herr Oberstleutnant v. Wurmb , Kommandeur der Schule, dankte
den beiden Rednern und drückte sein Bedauern aus , von der
schönen Stadt am Rhein scheiden zu müssen, was um so härter
sei, da die Schule in 2chs Jahren das goldne Eh-ejubiläuM mit
der Stadt hätte feiern können. Sein Hoch galt der alten Garnison
Biebrich . Namens der militärischen Vereine sprach Herr Äug-.
Brandt und überreichte ein Gruppenbild der Vorstände mit dem
Landesüenkmal , Kriegerdenkmal und dem Denkmal ani Wilhclms-

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M . v. E ke n st e e n.

2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Hellinghoff schloß die Augen. Kamen denn wieder Fieber¬

visionen über ihn ? . . . Von einem Freund hatte das Mädchen
gesprochen; er hatte doch keinen Freund , der ins Heu fuhr?

Lene beugte sich nieder und lauschte; ihr Patient schlief
wohl wieder ? Sie schlich zum Fenster , schloß halb die Läden und
nahm die Arbeit wieder zur Hand ; aber sie las nicht, unver¬
wandt sah sie nach dem Bett hinüber . Nein , er schlief nicht; er
sah ihr klar in die Augen, und nun mußte sie die rhrigen senken,
denn es war ihr , als ob ein Lichtstrahl sie blende . . .

„Herr , der Kranke hat nach Ihnen gefragt ; er ist ganz frisch
und munter heut ' !"

Tie ' Lene sagte es zu Frei , der mit der letzten Fuhre Heu
inmitten der Arbeiter heimkehrte.

Mit einer raschen, fast jugendlichen Bewegung nahm er den
breitrandigen Strohhut vom Kopf, fuhr sich mit den Händen
durch das dichte, schwarze Haar und sagte:

„Es sei !"
Geräuschlos trat er ins Zimmer.

, Hellinghoff sah dem Nahenden mit Spannung entgegen;
ja , jetzt entsann er sich; er hatte diese hohe, seltsame Erscheinung
oft in seinen Fieberphantasien gesehen, diesen Mann im be¬
scheidenen Anzuge, mit der gebräunten Haut und dem durchdrin¬
genden Blick der großen , dunkeln Augen, mit dem Ausdruck der
Wie und der Vornehmheit im Gesicht.

Frei trat auf ihn zu und reichte ihm die Hand.
„Ich gratuliere ! Nun ist's ja bald ganz überstanden , und

wir können zusammen im Garten sitzen; der Appetit muß erst
tüchtig rege werden, dann ist alles gut !"

Hellinghofs hörte gar nicht; er hielt die Hand des Mannes
fest, der ihm Obdach und Pflege in einer heikeln Situation ge¬
boten hatte , sah ihm unverwandt forschend in die Äugen, dann
schüttelte er den Kopf und sagte : „ Wie heißen Sie denn eigentlich,
lieber Herr ?"

i .'-Ja , ja ", lachte Frei . „Vorstellung wäre wohl erste Pflicht
gewesen, wenn wir nicht alte , sehr alte Bekannte wären ! Es gab
mal einen renitenten kleinen Burschen, der absolut nicht Ernst
von Hel-lingshofss Vasall sein wollte . .

„Hans ?" i
Es war nur ein Hauch, mit dem der Kranke den Nomen I

ausgesprochen hatte , aber es klang in das Her-; des breitschultrigen '

Mannes , der am Krankenbett stand, wie ein fröhlicher Aufschrei.
„Ja freilich, dör Hans Frei !"
So schwach war Hellinghoff , daß ihm die weiche Regung

der Freude die Tränen in die Augen drängte , aber Frei wußte
gleich den rechten Ton anzuschlagen, den Freund nicht zu sehr
auszuregen.

„Ja , alter Freund , ich habe dich sofort an dem kleinen
Mal an der Stirne erkannt , und du siehst, daß das Schicksal uns
eigensinnige Burschen doch wieder zusammengeführt hat ."

„Lieber alter Hans !"
„Nun aber vernünftig sein, dich nicht aufregen , und wenn

du dich sukzessive so tapfer erholst wie bisher , können wir bald eine
gute Flasche miteinander leeren, und mein Bub darf auf deinen
Knien seinen ersten Spazierritt wagen ."

„Sag , Hans , bin ich wirklich bei Besinnung , foppt mich! nicht
eine Fiebervision ?"

„Nein , alter Junge , die Periode liegt glücklich hinter dir;
übrigens will ich dir meine Frau und unseren Stammhalter
präsentieren , damit du von der realen Wirklichkeit überzeugt wirst,
dann aber mußt du mir versprechen, dich folgsam umzulegen , um
zu schlafen: morgen plaudern wir dann eine Station weiter !"

Und wie Frei der Türe zuschritt, da lächelte Ernst von
Hellinghoff mit einer so wohligen , tief zu Herzen gehenden Emp¬
findung von Behagen , wie er sie seit langen , langen Jahren nicht
gehabt hatte , und er murmelte immer wieder vor sich hin : „Der
Hans , der Hans Frei !"

5.
Ein seiner Rieselregen hatte sich schon am frühen Morgen

eingestellt ; hinter dem Hause, unter dem weiten Schutzdach, das
den Ausblick auf den Fluß und die Bergkette frei gab, saßen Frei
und Hellinghof . Zwischen ihnen auf einem Tischchen lagen Zei¬
tungen und Bücher, aber sie lasen nicht. Frau Maria ging ab und
zu im Hause, von der Küche her zog ein kräftiger Duft zuweilen
herüber , und die Hühner spazierten langsam und naßgeregnet
durch die Gartenbeete , nach Schnecken und Würmern suchend:
Tie ganze Natur hatte seit einigen Tagen nach Regen gelechzt,
und nun war er gekommen wie ein Segen , ohne Wetterschlag und
Hagelschauer. Ringsum lagen die Felder üppig bestanden, schwer
neigten sich die pollkörnigen Aehren, und die Kartoffelblüte war
eine Helle Pracht . Kein Wunder , daß die Buchenfeldener so froh
darein schauten; der liebe Gott meinte es gut mit ihnen, und wenn
es morgens vom Spitzturm der kleinen Kirche zusammeniäutete,
dann konnte man sie hinaufsteigen sehen ans den Hügel mit dem
schönen Fernblick. lieber den Feldweg und die alte Holztreppe
hinauf kamen sie mit Gebetbuch und Rosenkranz, den Arbeitsam

Platz. Im Aufträge des Kreises überreicht der Landrat einen:
prächtigen silbernen Tafelaufsatz und von dem Kreiskriegerver¬
band zwei künstlerisch ausgeführte Sektkühler . Nachdem noch- ver¬
schiedene Herren gesprochen, überreicht Herr Beigeordneter Kranz-
bühler im Namen von 38 Vereinen dem verdienstvollen Dirigenten
der Unterofsizierschule einen Taktstock mit der Inschrift : „Herrn
Obermusikmcistcr Zwirnemann in Dankbarkeit gewidmet von 33
Mebrich-er Vereinen " , wofür Herr Zlvirnemaun in bewegten!
Worten dankte. Der Gesangverein „Eintracht " verschönerte die
Feier , die einen recht befriedigenden Verlauf nahm . Morgen,
Dienstag , um 11 Uhr, wird die Schule zum letztenmale durch
die Stadt Marschieren, um dann von Biebrich-Ost nach der neuen
'Garnison zu fahren , wo zwischen 3—4 Uhr großer Empfang
sein. wird . Wir wünschen der Schule „Glückauf in W; tzlar.-̂

Erdacht.  Rhg ., 30. März . Gestern fand der D e l e g i c r t e n «
tag zu dem Gesangwettstreit des Gesangvereins „Sängerbund "-
(am 12. Juli ) statt . Die Beteiligung in den einzelnen Klassen ist
folgende : 1. Stadtklasse fällt ans . (Der einzige Verein , Sängerch -or
des Eisenbahn-Vereins Saarbrücken — 130 Sänger — zog seine
Anmeldung zurück, da es ihm an gleichwertiger Konkurrenz fehlte.)
2. Stadtklasse : 4 Vereine ; 3. Stadtklasse : 7 Vereine ; 1. Landklasse:
4 Vereine ; 2. Landklasse: 5 Vereine ; 3. Landklasse: 14 Vereine;
Quartettklasse : 4 Vereine : Klasse für noch nicht preisgekrönte Ver¬
eine : 2 Vereine . Es beteiligen sich demnach insgesamt 40 Vereine
mit -zirka 1200 Sängern.

, r . Rüdes heim,  30 . März . In der letzten Sitzung ' des
Kreisausschusses wurden zunächst zwei Streitsachen der Irene
Andres zu Winkel wider die v. Mümni 'sche Verwaltung zu Jo¬
hannisberg und d-as Gräflich ! v. Schönb-orn 'fchie Rentamt zu
Hattenheim wegen der Anlage von 'Bewässerungswehren am Elster-
ba-che verhandelt .- In beiden Fällen wurden die Klagen ab-
gewiesen und die geplanten Anlagen als zulässig erklärt . Weiter
wurde verhandelt eine Streitsache der Gemeinde Hattenheim gegen
die Königliche Regierung , Abteilung für Kirchen- und Schul¬
wesen zu Wiesbaden wegen der Aenderung der Schul -Aborte,-
die nach den Forderungen der Königlichen Regierung auszuführen
die Gemeinde sich weigert . Der Kreisausschüß beschloß- in diesem
Falle Beweis durch Ortsbesichtigung zu erheben. In der Ver-
waltungsstreitsache des Philipp Bürk zu Rüdesheim Wider die
Ortspolizeibehörde daselbst wegen Erteilung der Erlaubnis zum'
Betriebe der Schankw-irtschaft wurde die nachgesuchte Erlaubnis
versagt . Erteilt wurde die Erlaubnis züm Betriebe der Schank-
oder Gastwirtschaft an Jakob Burg zu Eltville , Franz Kasbcrg
zu Lorch und Karl Zilz zu Hallgarten . Eine Reihe von Ein¬
wendungen gegen den Bebauungsplan der Stadt Eltville wurde
abgewiesen, da sie lediglich- die angebliche Schädigung der Grund¬
stücke zum Gegenstand hatten und- deshalb ' in dem Nur der Er¬
örterung öffentlich rechtlicher Gesichtspunkte dienenden Ver¬
fahren vordem Kreisausschusse nicht berücksichtigt werden konnten.-
Zur Ausführung des Kreisstatuts betreffend den Besuch gewerb¬
licher Fortbildungsschulen , wurde bestimmt , daß zu besuchen haben
die Fortbildungsschule zu Eltville die Arbeiter und Lehrlinge
in Eltville , Niederwalluf , Oberwalluf , Neudorf , Erbach und Kied¬
rich : die Fortbildungsschule zu Oestrich die Arbeiter in Oestrich,
Hattenheim und Hallgarten ; die Fortbildungsschule zu Winkel
die Arbeiter usw. in Winkel und Mittelheim ; die Fortbildungs¬
schule zu Johannisberg die Arbeiter usw. in Johannisberg und
Stephanshansen ; die Fortbildungsschule zu Geisenheim die Ar¬
beiter usw. in Geisenheim ; die Fortbildungsschule zu Rüdesheim
die 'Arbeiter usw. in Rüdesheim , Eibingen und Aulhausen . Hin¬
sichtlich der Arbeiter der Maschinenfabrik Johannisberg bewendet
es sich bei der seitherigen Einrichtung , nach! der diese Arbeiter!
die Fortbildungsschulen ihrer Wohnorte Geisenheim, Johannis¬
berg und Winkel zu besuchen haben . Wegen zu weiter Ent¬
fernung von der nächsten Fortbildungsschule sind hiernach von
den: Schulbesuche befreit die Arbeiter in Rancnthal , Aßmanns-
hansen , Lorch, Lorchhausen, Presberg , Espenschied, Ransel und
Wollmerschied Nach der zu erwartenden Neugründung einiger
weiterer gewerblichen Fortbildungsschulen wird hierin demnächst
ein Wandel eintreten . Zur Forderung der Schulzahnpflege be¬
schloß der Kreisausschuß , da die Untersuchung allein zu einem
hinreichenden -Erfolg nicht führt , künftig die Hälfte der Kosten
der Behandlung mittelloser Kinder dann zu tragen , wenn die
Gemeinde die -andere Hälfte übernimmt . Es soll bei den Ge¬
meinden darauf hingewirkt werden , daß diese allgemein die Zahn¬
behandlung der Kinder durchführen und es ist zu diesem Zwecke
in 'Aussicht genommen , mit den Zahnärzten und Zahntechnikern
ein Abkommen zu treffen nach dem diese sich-, wie auch- in anderen
Kreisen, gegen eine geringe Vergütung zur Zahnbehandlung ver¬
pflichten. Der Kreis Wird vjcmu weiter die erforderlichen Formulare
liefern nd unuch wie seither di« Hälfte der Kosten der Untersuchung
der Kinder tragen.

A ß m a n n sh a uf e lt , 28. März . Gestern fiel der Taglöhner
F . S chü tz in der Nähe der Landungs 'brücke in den Rhein , wurde
aber glücklicherweisevon dem gerade in der Nähe sich befindenden
Primaner Friedrich De mm er aus den Fluten geholt.

t . Camp,  30 . März . Heute beging im nahen Kloster Born¬
hofen der Neupriestxr Josef Meng es  seine Primizfeier.

u . Niederlahnstein,  30 . März . Der Volksverein'
hielt gestern im Vereinshause eine Versammlung ab. Der Saal
war gut besetzt. Pater Chwalla sprach über : „Die Mission im
Eise Kanadas ". Dem Redner wurde reicher Beifall zuteil.

Niederlahn st ein,  30 . März . Der Lahnkanalverein hält
am Osterdienstag 14. April im „ Weißen Roß" dahier seine 6.
ordentliche Generalversammlung ab, zu der alle Freunde der
Lahnkanalisation willkommen sind.

Kirchliches
Limburg  a . d. L„ 29. März . Am letzten Freitag hat der

Hochwürdigste Herr Bischof Augustinus folgenden 15 Diakonen des
hiesigen Priesterseminars ' die hl. Priesterweihe erteilt : Joses Berg
aus Winkel, Robert Flink  aits Koblenz, Josef Frings ans

I sfluber gebürstet , die Haare glatt gestrichen und die Frauen und
Mädchen mit flatternden bunten Schürzen, gar manche mit einer
Wiesenblume am Mieder oder ein Paar grellen Gartenblüten in
der Hand , die sie dann ans ein Grab im kleinen Gottesacker niedier-
legten , oder am Seitenaltar , wo die Himmelskönigin im starren
Seidenkleide thronte , bie güldene Krone ans dem sanftgeneigteU
Haupt . —

Tie Lene aber sang voller und inniger als je zuvor , und
wenn die jungen Burschen ihren Weg kreuzten, dann ging es ihnen
durch die Gedanken, daß es doch weit und breit kein saubereres midi
fröhlicheres Mädchen gäbe, als die Nah-Lene.

'Heute war sie nach dem Kirchgang mit hochgeschürztem Rock
durch den Regen gelaufen und hatte bei Frei 's in der Küche schöne
Pilze abgegeben, die sie mit Tagesgranen int Walde gesucht hatte;
als sie durch den Gemüsegarten ging, um den kürzeren Weg nach
ihrer Wohnung durch die untere Tür zu nehmen, rief Helling¬
hoff ihr von der Veranda aus zu : „Na, sieht meine barmherzige
Samariterin sich gar nicht mehr nach mit um ?"

Sie blieb stehen, u. verlegene Röte ergoß sich über ihr Gesicht,
dann ließ sie den Faltcnrock aus landgrünem Tuch' niedergleitenz
daß er die nassen Nelken der Beeteinsassnng streisce, und kam
langsam näher : „Ich hab's dem gnädigen Herrn schon angesehen,
daß er gesund und frisch ausschaut und mich nimmer braucht,
und — gebetet häb' ich droben auch schon im Kirchl!"

Sie hatte die Augen gesenkt, als sie sprach, und Frei ver¬
wunderte sich, wie scheu die lustige Dirn sein konnte ; H- llinghosf
aber reichte ihr die Hand und sagte halb scherzend, l>al^ ver¬
weisend: „ Du mußt dich ab und zu umsehen, ob ich auch ohne dein«
Pflege gedeihe, hörst du ? — Und dann — ich möchte dich auch ein-
mal singen hören ; sie sagen, baß du eine tzax so jschöne Stimme hast."!

Wieder wurde sie rot , aber jetzt sah sie ihn an , als sie ant¬
wortete : „Morgen im Amt können Sie mich hören, gnädiger
Herr ; schön ist ja meine Stimme wohl kaum, aber ich sing' halt
gar so gern ."

„Ta mag dir die lange Pflegezeit schön langweilig gelvorden
sein?" meinte er ernst werdend. Aber sic schüttelte den Kopf:
„Ta Hab' ich gar nimmer ans Singen gedacht!" Und als ein«
kleine Pause -eintrat , reichte sie Frei und dann Hellinghoff ohne
Ziererei die .Hand und sagte : „Behüt ' Gott !"

Und dann ging sie wieder zwischen den Nelken hin, ^d-iS
Hühner pickten und scharrten mchehindert weiter , und Helling-
Hofs sagte halbGut : „Wenn man ein Maler wäre ! Es ist ein
reizendes Geschöpf, würdig , vom Pinsel eines Defregger festgeh alten
zu werden ."

.Und brav und ehrlich !" setzte Frei ruhig hinzu. „MeinS
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Griesheim, Albert Geßner  aus Wasenbach, Josef Dans  ans
Talheim , Theodor Hartgen  ans Dorchheim , Josef Hartmann
aus Obertiefenbach , Dr . H. Hörle ans Wiesbaden,  Josef
!Kexel aus Wiesbaden,  Josef Meng  es aus Niederwalluf,
Friedrich Pascher  aus Kölbingen , Wilhelm Reuter  aus Prath,
Walter Roth  aus Höchst, Wilhelm Rudersdorf  aus .Ellar,
Josef Schneider  aus Talheim.

Münster  i . W., 30 . März . Die Diözese Münster wird bald
wieder einen Wethbischof erhalten . Bischof Dr . Poggenburg hat
nämlich den Papst gebeten , Hin für die Pontifikalhandlungeu
den Domkapitular Kappenberg  zur Seite zu stellen.

Stuttgart,  30 . März . Ueber die Dombaufrage in Rotten¬
burg machte der Hochw. Herr Wischof v. Keppler in einer Sitzung
des Dombaukomitees in Rottenburg wichtige Mitteilungen . Dar¬
nach ist jetzt die Platzfrage entschieden , und die beiden seither noch
erwogenen Möglichkeiten : Niederlegung des alten Domes , oder
Anfügung eines Neubaues an den alten Dom , Jini * endgültig
abgetan . Der neue Dom kommt auf einen erhöhten Platz vor
der Stadt (den sog. Graibel ) zu stehen , von wo aus er die Stadt
Und llmgegend beherrscht . Was d;e Dombausammlung betrifft,
so nahm diese ihren Anfang im Jahre 1002 mit einer Kirchen-
pollekte , die 66 000 Mark einbrachte . Dreimal wurde ein Aus¬
ruf erlassen , der 81 000 Mark einbrachte . 300 000 Mark sind in
den letzten zwölf Jahren bei dem bischöflichen Ordinariat ein-
ftelaufen , so daß der Dombaufonds heute mit dem beim Jnter-
ralarfonds angesammelten Betrag eine Gesamtsumme von 673 77I
.Mark erreicht hat . Für die weitere Sammlung macht der Bischof
zur Pflicht : „ Keinen Druck ausüben , niemandem zur Last fallen,
vollends in einer Zeit , in der die sozalien Lasten auf das Volk
drücken .-" ' ' <

Theater , Kunst, Wissenschaft
Residenztheater

* „Lutz Löwen  H aupt " , Schauspiel in 4 Aufzügen von HanS
Schmidt -Kestuer. . >

Tie Lorbeeren der Herren Oskar Wilde, Bernhard Shaw
pnd in letzter Zeit auch Ludwig Thoma 's haben Herrn Schmidi-
Kestner, der noch vor einigen Jahren in Wiesbaden einheimisch war
Und jetzt in Hannover wohnt, nicht schlafen lassen. Tie Lösung moderner
Gesellschaftsprobleme, die die Theaterstücke der Genannten mit vlelsach
Allerdings nur äußerem .Erfolge in Angriff nahmen , schivebt auch
ihm lals Ideal vor , und er glaubt , daß eine Nachahmung doch nicht so
schwer sein könnte. Dieser Versuch ist ihm jedoch — dieser Erkenntnis
konnte man sich bei der Erstausführung am Sonnabend auch beim größten
Wohlwollen nicht verschließen — völlig niißglückt. Schmidt -Kestsuer:
hat ein großes Problem lösen wollen , sein Können reicht jedoch nicht da¬
zu Ms . Tie Hauptpersonen seines Stückes sind mit der einzigen Aus¬
nahme des Freiherrn von Western völlig verzeichnet, psychologische Un¬
geheuerlichkeiten, mit denen man Nur Mitleid haben kann, die aber
Unser Interesse in keiner Weise in Anspruch zu nehmen vermögen. Es
ist geradezu quälend , die krampfhaften Anstrengungen der beiden Haupt¬
darsteller , halbwegs wahrscheinliche Figuren , ans die Bühne zu stellen
zu verfolgen . -

iLntz von Löwenhaupt , ein junger leichtsinniger Offizier von kind¬
lichem Gemüt , lebt über seine Verhältnisse und fällt deshalb in die
Hände von Wucherern . In seiner Unersahrenheit hat er seinen Gläubigern
.Briefe in die Hände kommen lassen, die von diesen gegen ihn ansgenutzt
werden können. Sein Freund -, Oberleutnant Kramer , warnt ihn und
will ihm helfen. Zu gleicher Zeit taucht aber schon ein früherer „ge¬
schaßter" Kamerad von Lutz, Freiherr von Western, auf , der von den
Wucherern vorgeschickt ist, um' Lutz zu einer reichen Heirat zu veranlassen.
.Ahnungslos geht Lutz ans diesen Vorschlag -ein und nähert sich der
reichen Hanna Fabricius : sein „Freund " von Western schießt ihm die
Nötigen Mittel vor, um ihm einen gesellschaftlichen Verkehr im Hause
Fabricius zu ermöglichen. Lutz sucht in Hanna Fabricius nur die reiche
Erbin , er findet aber in ihr das Weib, zu dem er in heißester Liebe
entbrennt . Seine Liebe wird erhört , Hanna will seine Frau werden;
jetzt tritt plötzlich sein als vollendeter Kavalier reisender „Freund"
von Western mit der Forderung auf Rückzahlung der Vorschüsse und
Zahlung einer Provision hervor . Lutz durchschaut endlich die „Uneigen-
Uützigkeit" seines ehemaligen Kameraden ; er weigert sich, die Provision
zu zahlen. Seiner Braut gesteht er die Schulden zu, wagt es aber nicht,
den inneren Zusammenhang der Dinge imd sein Verhältnis zu dem
Baron zu offenbaren . Hannas Vetter Abel, der ?benfalls um die Hand
Hannas wirbt , gibt in ihrem Aufträge Lutz das Geld , nimmt ihm aber,
da er den inneren Zusammenhang der Tatsachen, die zu der Verlobung
put Hanna führten , erkennt, das Ehrenwort ab, mit seiner Konsine nicht
mehr zusammenzukommen. In gewandter Weise versteht es jetzt der um
die Provisivnssnmme bangende Freiherr durch Vermittlung der Frau
Kramer . die für Lutz eine tiefe Neigung offen zur Schau trägt , den
Helden dazu zu bringen , mit Fräulein Fabricius im Kasino zusammen-
zntreffen , und Hannas Vetter überrascht sie dabei und zeiht Löwenhanpt
des Ehrenwortbrnches . Kramer und Abel versnchen noch Lutz zu halten.
Er will jedoch den Offiziersrock ausziehen und fühlt die Kraft in sich,
sich auch so durchs Leben zu schlagen. Als er aber hört , wie seine
Braut offen ihrer Enttäuschung über sein unentschlossenes und wenig
Männliches Verhalten Ausdruck gibt, ist sein Lebensmut plötzlich er¬
loschen und er geht in den Tod.

Herr Bartak  gab sich redlich Mühe , ans der Hauptrolle etwas
zu machen!: daß ihm das völlig mißlang , tlag nicht an ihm. Fräulein
Frieda Saldern  gab die Hanna Fabricius so lebenswahr , als dies
das Stück zuließ. Eine prächttge Leistung war die des Herrn Kurt
'Keller - Nebri (zugleich 'Spielleiter ) als Freiherr von Western.
Ebenso verdient Anerkennung Herr Hermann Nesselträgcr.  Ans
der geradezu unmöglichen Frau des Oberleutnants Kramer machte Fräu¬
lein Hermann  so viel als möglich. Th . N.

— ——

Iran lobt ihr eine seltene Auffassungsgabe nnd viel natürlichen
Verstand nach ; nicht alle sind so bildungsfähig und so mit ange¬
borenem Taktgefühl bedacht wie sie, aber sie ist auch die Lieblings¬
schülerin Marias !"

„Schülerin ?" fragte Hellinghoff staunend.
„Nun ja , ich finde keinen anderen passenden Namen ; Maria

hat es sich zur schönen Pflicht gemacht , den Töchtern der Bauern
etwas weitere Gesichtskreise zu erschließen , ihnen einen gewissen
Bildungsgrad durch geeignete Lektüre und belehrende Unterhaltung!
zu geben ; an Sonntagen oder langen Winterabenden kommen sie
zu uns , und alle , auch die Beschränktesten , haben Freude und
reges Interesse dafür ."

„Ihr seid seltsame Menschen ! Schon all die Tage muß ich
darüber nachgrübeln , aber ich finde keine Erklärung , keinen Grund
für eure eigentümliche Lebensweise !"

Frei lächelte : „ Das glaube ich dir gern ! Wie solltest du
in kurzen Tagen , ohne tieferen Einblick in alle Verhältnisse , etwas
begreifen können , das nicht die Frucht eines flüchtigen Entschlusses,
sondern einer festen Ueberzeugung ist ? Und diese brach sich erst
dann vollends Bahn , als der Kampf in unserem Innern , zwischen
dem Wesen der Ursprünglichkeit und der Ueberbildung , endlich ge¬
schlichtet war und uns zu dem machte , was wir jetzt sind ."

Seine Augen leuchteten in schönen; Feuer , ein Zug von Güte
und Größe verschönte sein ungewöhnlich energisches Gesicht mit dem
breiten Kinn und der üppigen Unterlippe , und Hellinghoff sagte
in bestimmtem Tone:

„Ihr seid beneidenswert glückliche Menschen !"
„Ja !" bestätigte Frei , „aber — nicht immer war es so,

lieber Freund ! Durch einen Dornenweg sind wir zum Eiland des
Friedens gelangt , es war kein leichtes , sich von den Fesseln der
Kultur frei zu machen , alle Vorurteile abzuschütteln , erkennen zu
lernen , wo das Glück und das Heil lag !"

Nach einer kleinen Pause meinte Hellinghoff : „Das ist wohl
alles ganz gut , lieber 'Hans , aber — nimm mir meinen Zweifel
nicht übel , — glaubst du wirklich , daß dir auf die Dauer dieses
Landleben unter ungebildeten Bauern genügen kann und wird ?"

Wieder ging das sonnige Lächeln über Freis Züge , und er
beuletc mit der Hand in die Stube , wo im dämmerigen Winkel
sein Söhnchen schlief : „ Ich werde auf die Instinkte meiner Kinder
tauschen und sie zu edler Entfaltung zu führen suchen : ich werde
überall in der Natur die Stimme Gottes vernehmen nnd mit
Selbstverleugnung das anstreben , das den Brüdern nützen kann;
ich werde den Boden bearbeiten , aber die Geistesbildung dar¬
über nicht vergessen ! Glaubst du wirklich , daß mir das Leben

Dienstag , kll . Mävz 1914
Kurhaus -Konzert

„ Ein gerngesehener , lieber Bekannter , der Mainzer
Mannergesangverein  unter Wilhelm Geis,  erfreute uns
Sonntagabend durch Vorführung einer Anzahl ansprechender
Mannerchorsachen . Brachte er diesmal auch gerade nichts Neues
nnd Außerordentliches , 'sw trug das erprobte Alte aber den
Stempel diszipliniertester , sorgfältigster Ausarbeitung , klanglicher
und gesangestechnischer Reife , eine hohe Kunst der Tonmalerei und
Schattierung , wie sie die Darbietungen dieser etwa 135 Sänger
zählenden altbewährten Chorvereinigung immer schon auszeichnete.
Schuberts „Sehnsucht ", Heubergers „Tiroler Nachtwache 1810"
und einige warmherzig gesungene Volkslieder wurden beifällig,
ausgenommen , — dabei braucht man mit inanchcrlei Ungenauig¬
keiten in der Intonation und mit auffallenden Tempozerrungen
durchaus nicht überall einverstanden zu sein . Das städt . Kür¬
orchester unter Hermann Jrmers  künstlerisch gediegener Füh¬
rung umrahmte die Ehorgesänge mit Beethovens „Egmont-
Ouvertüre " , Wagners rauschendem ! „ Tannhäusen -Vorspiel " und
der interessanten „Peer Gynt -Guite " von Grieg in mustergültiger
DarsteUung und orchestraler Ausgeglichenheit . Das sonntägliche
Abonnements -Konzert hatte viele Zuhörer angezogen . L—g.

Aus Wiesbaden
Aus dem Kurhause

Die Kurverwaltung führt ab 1. April im Kurhause 2 Unter¬
haltungsspiele ein . Das ! eine der Spiele ist ein holländisches Kreisel¬
spiel. Dasselbe besteht aus einem länglichen Tisch, auf welchem an ver¬
schiedenen Stellen Kegel stehen, die mit 2, 3 und 4 Punkten berechnet
werden. Im Ganezn sind ans der Tischplatte 59 Nummern . Um zu
gewinnen, muß der Kreisel mit einen; Zug bei Damen 49 , bei Herren!
51 Kegel umgeworfen haben. Gegen einen Einsatz von 1 M . kann der
Kreisel dreimal abgezogen, im günstigsten Falle können also 3 Gewucne er¬
zielt werden. Das Pferdchen-Spiel besteht ans 6 Pferdchen, die mechanisch
ans einmal in Bewegung gesetzt werden . Jedes Pferd muß mit 50 Pfg,,
zusammen für 6 Pferde 3 M ., von einer Person oder mehreren gespielt
werden. Bei diesem Spiel wird jedesmal ein Gewinn erzielt , und zwar
gewinnt dasjenige Pferd , welches dem Ziel am nächsten ist. Daß auch
die Geschenke, welche die Kurverwaltung beschafft hat , Anerkennung
finden, beweist die Zahl der Interessenten , die den hübschen im grünen
Konversationssaal aufgestellten Ausstellungsschrank bewundern . — Tie
Wagcnausflügc per Mail -coache finden ab 1. April von; Kurhause aus
wieder statt und zwar in nachstehender Reihenfolge : Montag Klaren¬
thal —Chausseehaus—Georgcnborn —Schlangcnbad und zurück. Dienstag
Nerotal —Hcrrneichen—Platte über Graf Hülsenweg—Bahnholz —Dam-
bachtal und zurück. Mittwoch Klarenthal —Chausseehaus—Georgenborn
—Schlangenbad und zurück. Donnerstag Nerotal —Platte —Wehen—Hahn
Eiserne Hand und zurück. Freitag Klarenthal —Chausseehaus—Georg en-
bvrn —Schlangenbad Und 'zurück. Samstag Nerotal —Waldhäuschen—
Eiserne Hand —Kaiser Wilhelmstnrm über Chansseehaus—Klarenthal und
zurück. Sonntag Klarenthal —Chansseehaus—Georgenborn —Schlangen-
bad und zurück.

April -Programm der Kurverwaltung
Die Sonder -Veranstaltnngen beginnen im April am Gründonners¬

tag , 9 . April , mit der Hauptprobe zum 3. Konzerte des Cäcilienvereins !,
das am folgenden Tage , am Krafteitag , abends 7 Uhr im Knrhause statt¬
findet. Für die Ostertage ist folgendes Programm vorgesehen: Oster¬
sonntag , 12 . April : 12 Uhr Militär -Promenadenkonzert an der Wilhelm¬
straße. 11.30 Uhr im Abonnement im großen Saale : Orgel -Matinee,
ausgeführt von Hugo Herold ans Rochlitz i . S . und Frl . Margarethe
Berg -Steingräber , Berlin (Sopran ), abends Richard Wagner -Abend.
Ostermontag , 13. April : nachmittags 4 Uhr : Symphonie -Konzert unter
Leitung des städtischen Musikdirektors Karl Schuricht und unter solistischcr
Mitwirkung des ersten Konzertmeisters des Kurorchesters, Adolf Schiering.
Es folgt am Freitag , 17. April , ein Tschaikvwsky-Abend, für welchen als
Solistin die hier nicht unbekannte Wiener Klaoiervirtuosin Wera Scha-
pira gewonnen worden ist. Vom 20 .—23. April tagt im Kurhause der
31 . Kongreß für innere Medizin.  Für die Teilnehmer an
ihm ist für Dienstag , 21 . April , abends 7 Uhr, im großen Saale ein
Festmahl vorgesehen. Zu Ehren der Kongreß -Teilnehmer veranstaltet
die Kurverwaltung am folgende;; Tage , 22 . April , ein Festkonzert, in
welchen; durch Madame Charles Cahier  und den Kammersänger Otto
Wolf  aus München das Lied von der Erde von Mahler zur Auf¬
führung gelangt . Dirigent des Konzertes ist Musikdirektor Karl
Schuricht. Am Samstag , 25 . April , findet eine Reunion und am Mitt¬
woch, >29. April , ein „Lustiger Abend" von Frl . Gnssy Holl statt . Die
Vormittags -Konzerte in der Kochbrunnen-Trinkhalle bleiben vorerst für
Mittwoch , Samstag und Sonntag einer jeden Woche bestehen, jedoch
ist eS höchst wahrscheinlich, daß die Konzerte beim Einsetzen wärmerer
Witterung täglich im Freien stattfinden . Auch die Auto-Omnibus -Rnnd-
fahrten beginnen am 1. April wieder, ebenso die Mailcoach-Ausflüge'
in die Umgebung Wiesbadens , in wechselnder Reihenfolge. Neu in
das Programm hat die Kurverwaltung ab 30 . Avril Zcppclin-Gesell-
schaftsfahrten , welche im letzten Jahre große Beteiligung fanden, aus¬
genommen. Ter Clou dürste die für Ende April in Aussicht genommene
Modeschau des Welthauses Paquin ans Paris bilden.

Schauturnen
Das prachtvolle Wetter am Sonntag konnte die Freunde der

Turnerei nicht abhalten , dem großen Schauturnen der „Wiesbadener
Turngesellschaft" in ihrem Festsaale beizuwohnen. Tie geräumige Galerie
und der Saal waren , soweit Raum vorhanden , dicht besetzt. Unter den
Zuschauern befanden sich Kreisehrentnrnwart Fritz Hcidecker,  Bezirks-
kommandeur Oberst Rott  und Mitglieder anderer hiesiger Turnvereine.
Der Vorsitzende der Turngesellschaft, Stadtv . Hofmusikalienhändler Hch.
Wolfs,  begrüßte die Erschienenen und wies darauf hin , daß die Wer-

! anstaltung den Beweis erbringen sollte, welche Fortschritte die Gesell-
I schuft in der Betätigung der Jahn 'schen Idee gemacht habe. Keine Kunst-I stücke sollten gezeigt werden, sondern der übliche tägliche Turnbetrieb, der
! dem Bestreben dienen soll, den Körper in seiner Gesamtheit dnrchzubilden
I für das mönnliche wie für das weibliche Geschlecht, um ihn zu stählen'
I für die Anforderungen, die der immer aufreibender werdende Kampf um

das wirtschaftliche Dasein an ihn stellt. — Nach einem allseitig begeistert
aufgenommenen „Gut Heil" auf die deutsche Turnsache entwickelte sich
sodann das frisch-fröhliche Tunrleben im Saale , wie 'wir es alljährlich an
gleicher Stelle -erleben. Tie Freiübungen der Damen -, Männer -,
Mädchen- und Knabenabteilungen , Hantel - und Stabübungen , Reigen
und Riegenturnen an den verschiedenen Gerätschaften, die unter der Ge->
samtleitung des ersten Turnwartes Emil Müller (Leitung der Tamen-
und Madchcnabtcilnng : Turnlehrcrin H a r t w i g, Leitung der Knaben-
abtcilung : 2 . Turnwart Ehr . Koch) vor sich gingen , sielen zur allge¬
meinen Zufriedenheit aus.

Fortbildungsschule und Gesellenprüfung
Auf Betreiben der Handwerkskammer zu Wiesbaden ist Nunmehr

im Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden durch Ortsstatut die Fortbil-
dnngspflicht auch für die weiblichen gewerblichen Lehrlinge der Tamcn-
schneiderei und Putzmacherei eingeführt . Bei dieser Gelegenheit ist
gleichzeittg in das Ortsstatut ausgenommen worden die Bestimmung : „Be¬
freit von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerbliche Arbeiter und
Arbeiterinnen , welche die Gesellen- bezw. Gehilfinnenprüfnng bestanden
haben, oder die dem Schulvorstand den Nachweis führen . . . ." Damit
ist eine jahrelang von den deutschen Handwerks- und Gewerbekammern
und besonders von der Handwerkskammer zu Wiesbaden vertretene For¬
derung für die Stadtgemeinde Wiesbaden erfüllt . Ties ist umso bedeut¬
samer, als bisher dadurch, daß die Fortbildungsschulpflicht nicht selten
in die Gesellen- bezw. Gehilfinnenzeit hineinreichte- erhebliche Nachteils
für die Gesellen und Gehilfinnen entstanden. Vielfach ist cs diesen gerade
deswegen schwer, bezw. unmöglich gewesen, geeignete Arbeitsstellen zu
erlangen , weil Wiesbaden durch Ortsstatut die mit der Fortbildungsschul¬
pflicht verbundenen regelmäßigen Störungen der gewerblichen Arbeit nicht
in Kauf nehmen wollte.

Lehrzeugnisse
Bereits früher hat die Handwerkskammer veröffentlicht, daß sie ein

einheitliches Lehrzengnisformular herausgegeben hat , welches im Ver¬
lag der Buchdruckerei von Hermann Rauch zu Wiesbaden , Friedrich¬
straße 30 , erscheint und dort zu 5 Pfg . das Stück (1 Dutzend 50 Pfg .)
abgegeben wird . Dadurch soll erreicht werden , daß das Lehrzeugnis
möglichst in gleicher und immer in angemessener Form,  der
Würde der Sache entsprechend, erscheint. Nach den gemachten Wahr¬
nehmungen wird dies seitens der Lehrherren noch- immer zu wenig be¬
achtet. Wir weisen deshalb daraus hin nnd empfehlen, in Zukunft sich
bei Ausstellung des Lehrzeugnisses stets des genannten Formulars zu
bedienen.

Tauuushöhen -Fahrt
Tie von dem „Wiesbadener Automobil -Klub E. V." beantragte

Genehmigung der Fahrt ist von sämtlichen beteiligten Landratsämtern,
den; Landeshauptmann , der Kgl. Regierung , sowie dem Kgl. Ober¬
präsidium gegeben: sofort nach Eingang der Fahrtgenehmigung durch
das Ministerium wird die definitive Ausschreibung der Koi;kurrenz nebst
Streckenskizze und Höhenprofil allen beteiligte;; Kreisen zugestellt werden.
Tie Konkurrenz verspricht einen interessanten Verlauf zu nehmen, da
neben den gewaltigen Höhen des TaunnsgebirgeH auch zumteil mittels
mäßige und schlechte Straßen von der Fahrt absichtlich berührt werden,
um eine Prüfungsgrundlage ' für den in der Prämiierung gesuchten zu¬
verlässigen Tourenwagcn abzugebcn. Erfreulicherweise besitzt der Klub
bereits die Zusage einer großen Anzahl von Sonderpreis -Stiftungen . So
wird außer den vom Wiesbadener Automobil -Klub aus Anlaß seines 10.
Stiftungsfestes gegebenen wertvollen Preisen ein Preis des Kaiserlichen
Automobil -Klubs , sowie des Magistrats der Residenzstadt Wiesbaden
zur Verfügung stehen: auch haben die Deutsche Benzol-Vereinigung
Bochum! 2 Preise von 450 M ., Deutsche Dunlop -Gummi -Co. einen Preis
von 300 M ., Auto-Mafam G . m. b. H. einen Preis von 250 M ., Kron¬
prinz A.-G. mehrere silberne Becher gestiftet. Weitere Preise sind zu¬
gesagt von den Firmen Teuta -Werke G . m. b. H., Optische Anstalt C. P.
Goerz , Robert Bosch, Peters Union ; auch steht noch eine ganze Reihe
von Preis -Sttstungen in Aussicht, über welche später berichtet wird.
Ueber sänttliche Sonderpreise wird ein Verzeichnis ausgestellt, in welchem'
auch die zu ihrer Erringung vorgeschriebenen Bedingungen der Sttfter
zur Bekanntgabe gelangen . Tie technische Kommission des Klubs ist
bereits seit Wochen in der Streckenorganisatton tättg . Es werden 500
Richtungspfeile angebracht , welche alle Abzweigungen nach Möglichkeit
erkenntlich machen, sodaß auch den sich meldenden ftemden Fahrern
eine hinreichende Orientierung über die Strecke der Tauniishöhen -Fahrt
möglich ist. Nennungen , sowie sonstige Zuschriften und Anftagen sind
an die Geschäftsstelle des „Wiesbadener Automobil -Klub" , Moritzstr . 29,
zu richten. Mit der Nennung ist einznsendei; ein wahrheitsgetreu ans¬
gefüllter , vom Klub zu beziehender Ncnnungsschein nnd eine Nenngebühr
von 40 M ., die als Reugeld gilt . Nennungsschlnß ist an; 8 . April,
abends 6 Uhr . Nachnennungcn mit doppelter Nenngebühr werden bis
zum 25. April , abends 6 Uhr, entgegengenommen. Nennungen unter
Vorbehalt sind ungültig.

Wiesbadener Auto-Derkehrsgesrllschafl
Ein neuer Fahrplan der „ Wiesbadener Auto-Verkehrs'gescllschafG

tritt mit dem 1. April in Kraft . In diesem Jahr ist der Nahverkehr
von den; Fernverkehr getrennt worden, so daß zwischen SchützenhauF,
Chansseehaus und Kaufmanns -Erholungsheim stets ein besonderer Wagen
verkehrt ; dann ist zur Rückfahrt gegen! 6 7 Uhr abends von Schlangen¬
bad durch Gestellung eines! dritten Wagens bessere Gelegenheit gegeben
worden, wodurch die Unliebsamkeiten des Vorjahres wohl vermieden
werden dürsten.

in der Stadt , unter den Gebildeten mehr , höhere und reinere
Genüsse bieten kann ?"

Hellinghoff wich der Frage aus ; er , der Weltmann durch
und durch , hatte kein . Verständnis für die Weltanschauung des
Freundes , der sich — wie er meinte — wohl für einen Volksbe¬
glücker hielt : dennoch interessierte ihn der Haushalt und die
ganze Lebensweise Freis , und er fragte : „Wie kamst du eigentlich
hierher , seit wann überhaupt bist du da ?"

„Ta muß ich weit ausholen ?"
„Hast du nicht Zeit ? Oder — war meine Frage indiskret ?"
„Nein ; ich sagte dir ja schon : Regen bedeutet Rasttag für

uns Landleute , und unter Freunden gibt es doch keine Indis¬
kretionen : ich weiß nur nicht , ob dir interessant — nnd begreiflich!
— sein wird , was uns hierher verschlug . Es ist so wenig , nnd doch
wieder so Großes und Vieles !"

„Laß dich nicht so lange bitten !" sagte Hellinghoff , dem
Freunde die Hand über den Tisch herüberreichend : und Frei
drückte sie warm : „Es sei ! Heute nach Tisch will ich, dir alles
skizzieren , jetzt wäre die Zeit zu kurz , denn mir scheint , Maria
rüstet schon das Essen . Weißt du , ich habe Appetit , was du Lang¬
schläfer wohl nicht reckst begreifen wirst , aber den Regen -Rasttag
darfst du nicht zu wörtlich nehmen ; sieh nur hinaus , drüben
all ' die srischbepflanzten Beete sind meine Morgenarbeit : lauter
Kohlarten für die Spätherbsternte ! Aber — was hast du für ein
Interesse dafür ? — Warte , da muß ich dir noch etwas zeigen , was
dich besser beschäftigen wird ; jetzt brauche ich ja nicht mehr zu
besorgen , daß es dich aufregen könnte !"

Er war anfgestanden und ging ins Haus ; Hellinghoff folgte
ihm , und nun standen sie vor demselben Schreibtisch , wo damals
nach dem Duell der Doktor mit Frei .gestanden hatte , und letzterer
reichte ihm einige Visitenkarten : „Sie waren einmal da nnd
wollten stich besuchen , aber Doktor Werner hatte ausdrücklich!
befohlen , keinen Besuch zu dir zu lassen ; darum wies ich sie ab,
und ein zweites Mal kam niemand mehr ."

Hellinghoff sah mehrmals eine Karte um die andere an,
dann sagte er mit finsterer Stirn : „Einmal ? Das ist wahrlich
rührend ! Was gabst du für Auskunft ?"

„Ganz kurze ; daß du eben sehr schwach seiest und keine Be¬
suche empfangen dürfest . —- Ich muß dir nämlich ganz offen und
ehrlich zugestehen , daß ich ein Gegner des Zweikampfes bin , ein
entschiedener Gegner , ebensowohl vom rechtlichen , wie vom reli¬
giösen Standpunkte aus ; da war ich denn sehr kurz angebunden
mit den Herren , die mir übrigens auch sehr oberflächlich ! schienen'."-

„Und mich nahmst du auf !"
„Tu warst ja das Opfer ; doch — wir lassen dieses Thema

I wohl am besten ganz ruhen , unsere Begriffe von Ehre gehen eben
| auseinander ."

„Du würdest dich also nicht schlagen , wenn dich jemand be¬
leidigte , und — Satisfaktion versagen ?" fragte Hcllinghoff finster.

„Ja , niemals würde ich eine Forderung annehmen , ebenso
wenig , wie ich je einen Mord begehen würde ."

Er hatte cs hart und schroff gesagt , es war aber , als ob
.Hetlinghoff nichts gehört hätte ; er sah durch das Fenster in den
Vorgarten . „ Hier " , dachte er , „ ist der Punkt , wo mir Hans ent¬
fremdet ist ; unter den Bauern sind ihm die Ehrbegriffe verloren
gegangen !" Dann spannen seine Gedanken weiter , nnd er fand
keine Erklärung dafür , warum er damals an der Waldlichtung
in ; Zwielicht des erwachenden Tages mit Vollbewußtsein über
Lubinskh hinweg ins Leere geschossen hatte . Nach den Ehrbe¬
griffen seines Standes durfte er auch das nicht.

Frei legte ihm die .Hand auf die Schulter : „ Komm zu Tisch;
ich höre Maria mit den Schüsseln klappern ; die Hausfrauen haben
es nicht gern , wenn man sie warten läßt , und — schau wieder
fröhlich drein ! Gute Laune nnd heitere Gedanken sind für die
Rekonvaleszenz die beste Arznei !" -

Ter würzige Erdgeruch der köstlichen Pilze war durch keine
raffinierte Tunke verdorben , und Hellinghoff fand , daß sic viel
feiner schmeckten, als die Champignons in seinem großstädtischen.
Gasthaus : auch die frischen Erdbeeren , die zum Nachtisch kamen,
hatten Sin ganz anderes Aroma als die Früchte , die er um teures
Geld gekauft hatte , und die hier die Kinder spielend pflückten,
ganz überglücklich , wenn man ihnen einen Nickel dafür bot . Alles
um ihn her atmete Genügsamkeit , und er mußte oft lachen , wenn
er bedachte , wie er selber in der einfachen Umgebung in seinen
Wünschen und Anforderungen an das Leben genügsan ; geworden
war . Wie hätte er sich früher eine einzige Woche ohne Diners,
Gesellschaften , Rennen , Partien , Theater oder Klub nur ausdenke ;;
können , und nun war er schon nahezu zwei Monate in der stillen
Einsamkeit und hatte noch nie die Empfindung von Langeweile
gehabt . Freilich schrieb er das nur der Krankbeit und ihren
Folgen zu, wohl auch dem Interesse , das ihm Frei und sein ganzes
Wirken einflößte , aber zuweilen kam ihm doch der Gedanke , daß
er Unrecht tue , die schöne ererbte Besitzung im Neckartal zu ver¬
nachlässigen , wo er als Knabe so manche Freuden und glücklichjen
Tage bei der Tante Gräfin verlebt hatte . Wenn hier das Land¬
leben schon so erträglich war , wie schön mußte es erst auf dem
Schloß sein , dessen Revenuen er bisher einfach in Empfang ge-
nonnnen hatte , um sie im Genuß der Großstadt zu verjubeln !>

(Fortsetzung folgte
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Auf dem Mainzer Sande finden seit einigen Tagen größere Schieß¬
übungen statt , nnd wer an der Periph -erie des westlichen Stadtteiles!
wohnt , wird allmorgmdlich den Geschützdonner vernehmen. Morgen!
Mittwoch soll nun der Schauplatz der militärischen Uebungen nach dem
Exerzierplatz an der Schier st-einer Straße  verlegt werden.
Und zwar soll von nachmittags 1 Uhr ab eine Schießübung mit
Steilfeuergeschützen  nach Luftballons , Luftschiffen und Flug¬
zeugen veranstaltet werden. Auch der Sturzflieger Pegoud, der eben
wieder auf dem Flugplätze Johannistal bei Berlin debütiert , soll,
wie man mitteilt , bei der Veranstaltung zugegen sein. Zutrittskartem
zum Preise von 50 Pfg . sind in den V e r ke h r s b ü r o s zu haben.
Es empfiehlt sich, Operngläser nntzubringen.

Gerichtspersonalien
Gerichtsassessor Lautz von hier ist e.ndgiltig als Hilfsarbeiter an

die Staatsanwaltschaft dahier v-' ';t. — Kanzlist Leim er aus Neu¬
wied ist in gleicher Eigenschaft au e hiesige Staatsanwaltschaft , Kanzlei-
gehilie Schütz von hier als Kanzlei-Tiätar ebenfalls dorthin , und
die Kanzleigehilfen Philipp Kl eck, Messer  und Löw sind in gleicher
Eigenschaft an das hiesige Amtsgericht versetzt. — Aktuar Schulz von
hier ist an das Amtsgericht in Braunfels , Aktuar Barth von Usingen
an das Amtsgericht in Daaden , Aktuar Beck aus Wiesbaden an das
Amtsgericht in Wetzlar, Aktuar Linder  aus Montabaur an das Amts¬
gericht in Wiesbaden und Aktuar Rapp von Eltville an das Amts¬
gericht in Kirchen versetzt.

Gefchäftsjjudiläuin
Das !25jährige Bestehen feiert in diesen Tagen die Jnstrumentew-

baufirma R . Lange  Nachfolger , Hermann Ficker,  Wiesbaden , Weil-
straße 16. Als Mitglied des Katholischen Gesellenvereins ' kam der Ju-
haber , Hermann Ficken , in die Städte Brüssel , London und Paris,
erhielt dort eine gründliche Ausbildung von anerkannten Meistern und
kehrte, ausgerüstet mit guten Fachkenntnissen, nach Deutschland zurück.
Wie mau der Deutschen Musikerzeituug in Berlin entnehmen kann, sind
die Spezialitäten des Geschäftes „Fagotte " urtb „Kontrafagotte " als erst¬
klassige Instrumente bekannt ; sie wurden bereits von den bedeutendsten
Opern - und Konzertorchestern eingeführt , z. B . von der Königs Hof-
oper in Berlin , Gewandhausorchester in Leipzig, Tonhallen in Zürich,
Symphonieorchester in Riga , Helsingfors , Boston, Chikago, _St . Fran¬
zis ko, Queens Opera in London nsw. Selbst nach Shanghai , Honolulu
und Sidrrey wurden Instrumente geliefert. Musikalische Kapazitäten,
ii . a. Tr . Richard Strauß , Professor Arthur Nikisch, Felix Mottl , Dr.
Hans Richter, Hermann Levy, Felix Weingartner haben die ^Fabrikate
durch Anerkennungen ausgezeichnet und den Weltruf der Firma mit¬
begründet . — Gleichzeitig feiert Herr Ficker auch sein 25jähriges Ju-
biläuni als Abonnent des „Wiesbadener Volksblattes " bezw. „Rhein.
Polkszeitung " . Wir gratulieren dem Toppcljubilar aufs herzlichste.

Gerichtliche Versteigerungen
Von Seiten des Amtsgerichtes wurden ans Grund der gelegentlich

früherer gerichtlicher Versteigerungstermine abgegebenen Gebote der Zu¬
schlag erteilt 1. der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau in Kassel
für die Hofraite Riedstraße 2 9 in der W a l d st r a ß en - Koloni  c.
Das abgegebene Gebot belief sich auf 2126 .99 M . Die Schätzung der
Steuerbehörde ans 46 000 Bl ., des Ortsgerichts auf 33 520 M . ; 2. für
das Anwesen Blücher st raße22  dahier dem Landwirt August Becker
in Griedel und dem Privatier Balthasar Dietz in Sachsenhausen. Das
Gebot der Ersteher belief sich auf 36 009 M ., die Taxe des Feldgerichts
aus dem Jahre 1894 ebensowohl wie die Neue Taxe der Steuerbehörde
auf 100000 M . Bestehen bleiben Hypotheken in einer Höhe von
4117 - .42 M . Tie Versteigerung erfolgte znm Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft. — Einer Versteigerung wurde neu auSgesetzt das An¬
wesen Frankfurter Str . 31  Hierselbst. Höchstbietendemit 1825 M.
blieben die Inhaber einer Hypothek von 5000 M . Eheleute Schreiner¬
meister Adolf Limbarth dahier . Die Taxe betrügt 115 000 M .,
bestehen bleiben Rechte in Höhe von 80 000 M.

Vermißter Schmnckr
Von einem Herrschaftsautomobil, das am Sonntag von

Wiesbaden nach Frankfurt fuhr , ging unterwegs eine größere lederne
Handtasche verloren,  die auf das Dach des Automobils gestellt
worden war . Gegen Abend wurde diese Handtasche in einem hiesigen
Hotel abgeliefert und zwar von dem Chauffeur einer holländi¬
schen Herrschaft,  die etwas später auch von Wiesbaden abgefahren
war . In der Handtasche fehlte  aber nach der Ablieferung ein weißes
Kästchen, in dem sich ein Armband und eine Brosche, beide mit Brillanten
ünd Perlen besetzt, befanden, lieber den Verbleib dieser Schmucksachen
befindet man sich noch im Unklaren . Für die Aufklärung der Angelegen¬
heit und die Wiederbeschasfung des Schmuckes ist eine Belohnung aus¬
gesetzt.

Werkzeugdieb
Bor etwa Monatsfrist ivurdc der Spengler und Installateur Heinr.

Schunck ans Frankfurt in Wiesbaden verhaftet , weil er seit einer
langen Zeit als Spezialität Werkzeugdiebstähle aussührte und die Beute
sehr leicht dadurch an den Mann brachte, daß er angab , er sei Meistens,
sei in Not geraten und benötige Geld, was er sich durch den Verkauf
seines Werkzeuges beschaffen wolle. In 7 derartigen Fallen wurde
Schunck, der fortwährend seinen Wohnsitz änderte , in der Hauptsache aber
in Wiesbaden , Biebrich, Mainz und Frankfurt wohnte, gestern von der
Strafkammer unter Zubilligung mildernder Umstände zu l 1/» Jahren
Gefängnis verurteilt.

Genossenschastsregister
In das Genossenschaftsregister wurde bei der Genossenschaft Vor¬

schußverein zu Wiesbaden , e. G . m. b. H. eingetragen , daß die Satzung
durch Beschluß der Generalversammlung vom 15. März 1914 geändert
ist. Gegenstand des Unternehmens ist fortan : Dm Betrieb von Bank¬
geschäften zur Beschaffung der im Gewerbe und in der Wirtschaft der
Mitglieder nötigen Geldmittel.

Strafkammer
Der Lackierer Joseph Mille  aus Nied wurde nach Verbüßung

einer Strafe wegen Zechprellerei am Vormittag des 3 . Januar aus
dem Gefängnis entlassen. Noch am selben Tage verübte er einen Zech-
schwindel, dem sich bis zu seiner erst vor kurzem vorgenommenen Ver¬
haftung Äne ganze Reihe gleichartiger, darunter auch Tarlehns-
schwindcleien anschlossen, die er alle in Höchst und Umgegend verübte.
Mit 6 Monaten Gefängnis wurden ihm diese neuen Taten gestern von
der Strafkammer Wiesbaden angekreidet.

Vermischte stüdtische Nachrichten
Aus Anlaß der Versetzung in den Ruhestand wurde den Herren

Stadtrechner Maurer  und tzNagistrats-Obersekretär Wagner  der Kgl.
Kronenorden 4. Klasse verliehen.

Wirklicher Geheimer Rat Professor Dr . v. Behring  ist zur
Kur im „Sotet Qnisisana " angekommen.

Am Sonntag rannte in oer Wilhelmstraße eine Autodroschke mit
einem Troschkeufuhrwerk zusammen. An dem Auto wurde die Scheibe
des Verdeckes zertrümmert ; ein Pferd der Droschke trug Verletzungen da¬
von . Tic Schuld an dem Zusammenstoß mißt nian dem Autolenker bei.

In eineni Hause der Adolf st raße  entstand gestern nachmittag ein
Zimmerbrand , den die Feuerwehr in kurzer Zeit bewältigte.

Vor der hiesigen Prüfungskommission bestand die pharmazeuftsche
Vorprüfung mit dem Prädikat „gut" Dionys Reuß aus Fulda.

Ein wertvoller Jagdhund ist am Montag einem hiesigen
Bürger im Westendviertel vergiftet worden. Das Tier kam gerade
noch heim zu seinem in der Helenenstraße wohnenden Herrn , als es nach
wenigen Minuten verendete.

In Mainz  wurde ein Mann namens L. aus Biebrich  ver¬
haftet , der sich in Kinos sittlicher Verfehlungen gegen Kinder zu schulden
haben kommen lassen soll.

Dis hl. Mission in Wiesbaden
St . Donifatius

Am Passionsfountage begann die hl . Mission in St . Boni-
fatius. Dieselbe steht unter der Leitung des Herrn Paters Maxi¬
milian , Guardians  zu Ehrenbreitstein ; ihm zur Seite stehen
die Herren Patres Pazifikus und Emmanuel ; Herr Pater Hubert
ist ebenfalls zur Mithilfe noch eingetrofsen . In dieser Woche werden
Herr Pater Methodius ' und in der Karwoche Herr Pater Johannes,
Guardian zu Mainz , in der Verwaltung des Bußsakramentes die
Missionäre unterstzützeu.

Rheinische Bolkszeitu ng Rr. 74_
Nach einer Missionsansprache in der 8-Uhr -Messe fand die

eigentliche Missionseröffnung in dem feierlichen Hochamt mit
Mijsionspredigt über den Zweck der Mission durch Herrn Pater
Maximilian statt . Auch in der letzten hl . Messe war noch eine
Missionsansprache.

Der Nachmittag sah um 3 Uhr die Kinder zahlreich ver¬
sammelt . „Frvm 'm , fleißig , gehorsam und rein soll das Kind
Marias sein ", war die Mahnung des Predigers . Vom Ziel und
Ende des Menschen , von der Todsünde , vom Tode , von der Rene,
von der Generalbeicht , von der nächsten Gelegenheit zur Sünde,
handelten die Predigten der Missionäre bis zum heutigen Mittag.

Mit herzlichem Dank gegen Gott und mit der Bitte um
seinen weiteren Segen kann es verkündigt werden , d a ß _die
Predigten recht  z a h l r e i ch b e su  ch t w a r e n . Daß bei den
zwei Abendpredigtcn das geräumige Gotteshaus ganz besetzt war,
war gewiß eine große Freude aller Besucher , der Missionäre und
der Pfarrgeistlichkeit . Mögen alle Teilnehmer den Eifer bewahren
und in ihren Kreisen wirken , daß derselbe sich noch bei vielen
zeige und stets vermehre.

Die gegenwärtige Missionswoche ist für die Frauen und
Jungfrauen bestimmt ; doch können auch Männer und Jünglinge,
denen die Teilnahme in der Karwoche unmöglich ist , jetzt schon
die Mission mithalten . Bemerkt sei, daß die Predigt am Mit-
wochabend nicht bloß für die Jungfrauen ist , sondern für Frauen
und Jungfrauen ; die besondere Standespredigt für Jungfrauen
ist am Donnerstagabend . Die Bußglocke ertönt nach jeder Abend-
predigt weithin über die Pfarrei . Im Gotteshause liegen Tausende
auf den Knien , und beten für das Heil ihrer Seele und für die
Bekehrung der Sündex . Welch ein feierlicher Augenblick . Welche
geheimnisvolle Stille im Gotteshause ! Und fromme Christen in
ihren Häusern vereinigen sich mit den Betern in der Kirche und
flehen den Segen des göttlichen , ans den fünf heiligen Wunden
geflossenen Blütes aus die Psarrgemeinde herab . Mitten in der
Großstadt , in der so Viele „ große Schritte machen aber außer¬
halb des Weges " , wie St . Augustinus sagte , als dr das Getriebe
der Weltstadt Rom auf dem Marktplatz überschaute , mitten in der
Großstadt knien Tausende demütig nieder , gehorsam dem Worte
Gottes : „ Du sollst Gott deinen Herrn anbeten und ihm allein
dienen ." Fromme Söhne des heiligen Franziskus predigen gleich
den Engeln zu Bethlehem : „ Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden
den Menschen ans Erden , die eines guten Willens sind ." Nichts
anderes verkündigen sie. Alle , ohne Unterschied der Konfession,
haben Gelegenheit , sich mit eignen Ohren zu überzeugen, , ob diese
katholischen Ordensleute so gut sind , wie sie die gläubigen Ka¬
tholiken preisen , oder ob sie so schlimm sind , wie sie oft kirchen¬
feindlich,e Zeitungen und Gesellschaften schildern.

Vom M i t t w o chm o r g e n 6.30 Uhr an ist Gelegen¬
heit znm Empfang des heiligen Buß  s a kr  a m e n t e s.
Wie der Menschensöyn kam .zu suchen und zu retten , was ver¬
loren war , sind die Missionäre gekommen vor allem , um die zu
retten , die im Strudel der Welt ünd der Sünde iuntergegangen sind.
Mögen sie nicht trauern über verstockte Herzen : „ Jerusalem , Jeru¬
salem . wie oft wollte ich . . . ., aber du hast nicht gewollt ." —
./Kommet zu mir alle , die ihr mühselig und beladen seid , und ich
will euch erquicken, " dies Wort steht auf jedem katholischen Beicht-
stn'Hl. „ Nehmet mein Joch auf euch ; denn mein Joch ist ' süß und
meine Bürde ist leicht, " dieses Wort des Herrn rufen sie und
alle Beichtväter allen Beichtkindern zu . Und entlastet , neu aus¬
atmend , getröstet , gehoben , erquickt , von neuem Mut und neuer
Gottesliebe beseelt , zu größerer Vollkommenheit begeistert sein
— das ist die wunderbare Wirkung des heiligen Buß ' akra n̂ - 'ftes
an allen , die guten Willens sind.

-ft

Maria -Hilf-Pfarrkrtrche
Tie Mission für die Frauen und Jungfrauen in der Maria-

HilstPfarrkirche hat am Sonntag , den 29 . März , ihren Anfang
genommen . Schon jetzt kann man sagen , daß sie einen erhebenden
und einen wider Erwarten guten Verlauf nimmt . In allen hl.
Messen am Sonntag -Vormittag hielten die hochw. Herren Redemp-
toristen -Patres Brors , Rollmann , und Otten  Ansprachen
über die Bedeutung der Mission . Sllle hl . Messen , auch die um
liy * Uhr , wiesen einen starken Besuch auf . Im Hochamt um
10 Uhr war die feierliche Eröffnung der Mission durch den hochw.
Herrn Pater Rektor Brors.  Die Kirche war dicht von Gläubigen
angesüllt . — Ein glücklicher Gedanke war es , am Nachm , um 3 Uhr
eine Kinderpredigt halten zu lassen . Voll Freude kamen die Kinder
in so großer Anzal , daß die Kirche ganz mit Kindern besetzt
war . In gespannter Aufmerksamkeit lauschten die Kleinen den
Worten des Missionärs , des hochw . Herrn Paters Otten,  der es
so recht verstand , die Kinderherzen zu begeistern . Sie sollten in
diesen Wochen auch Missionäre sein durch ihr gutes Betragen
und Gebet , so führte der höchst». Herr Pater aus . Und als er
am Schlüsse sagte , weil sie heute so zahlreich gekommen und so
aufmerksam zngehört hätten , wolle -er ihnen am nächsten Sonntag
um 2Va Uhr wieder eine Predigt halten , da leuchteten aller Augen
vor Freude , nnd gern verspüach -en -sich 'wieder zu -kommen . Besonders
starken Andrang zeigten die Nachmittags - und Abendpredigt , die
von den hochw. Herrn Patres Otten  und R o l l m a n n ge¬
halten wurden . War so der erste Tag schön und erhebend - ver¬
laufen , so zeigte auch der Montag , daß die Frauen -Mission in
herrlicher Weise gelingt . Welche Freude war es, zu sehen , wie
schon in der ersten hl . Messe um öVa Uhr die Anzahl der Gläubigen
sehr groß war , und wie sich bei der Predigt um 6 Uhr Hie
Kirche vollständig füllte , wie selbst bei der Predigt um 9 Uhr uüd
41/2  Uhr die Kirche sich immer wieder anfüllte , und wie bei der
Abendpredigt um 8V- Uhr die Kirche wiederum wie am Sonntag¬
abend überaus stark besucht war.

Frankfurter Schlachtvieh arkt
Fra . sfUrt a. M ., 60. März 1914. 1>. so p-so**
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o junge, fleischige, nicht ausgem-isteteu. ältere ausgemästet. 40—43 74—79
4- mäßig genäh te. junge, gut genährie ältere . — —

bullen s) vollft. ausgewachsen, höchsten Schlachtwerts , 45—48 75—80
dj vollfleischige jüngere . 41—44 67—72
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . 86—38 65—69

F ärsen und Kühe . ») voüfl. auSgenmästete Färsen höchst.
SchlachtwerlS . 45—49 81—88

b) voüfl. a .sgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren . 41—44 73—79

c) wenig gut entwickelte Färsen. 40—44 79—87
d) ältere, auSSge.lüftete Kühe . . . - 28—40 67—74
e) mäßig genährte Kühe uns Färsen . . . . . . . 30 —?5 68—70
f) gering genährte K he und Färsen . — —

Kälber . »> Äoupellendec, feinste Mast. . . . . . . — —
b) {eivffte Maükal er. . . 62—64 103-107
o) möllere Mast- und beste Saugkälber . . . 56—60 9o-1 2
d) geringere Mast - und gute Saugkälver. . . . . . . 52 —55 88—93
e geringere Saugkälver . . . 48—51 81—86

^Sch afe a) Mastlammer . . 41—42 90 —9-'
b) ältere Masthämmel, aut genährte junge Schafe und

geringere Ma rlämmer . — —
Schweine , a)  voüfl . Schweine von 80—100Lg lebendgew 48—50 58—62

bi voüfl. Schweine unter 80 kg  Lebendgewicht . . . 45—50 58—6
o do .fl Schweine von 109—120 kg Lebendgewicht. . 45—50 58—62
d) voüfl. Schweine von 120—150 kg Lebendgewicht. . 45—50 58—62
e) Fetlsaaweine über 150 kt; Lebensgewicht. — —
f) unreine Saue und geschnittene Eber . . . . . . — —

Auftriidi O >,se> 478, vuste 46, Färsen und Kühe 829, Frcfler —
Kälber 280, Stifte 170 Sei'» m 2607.

Marktverlauf:  Ochsen , Bullen lebhaft , Kühe ruhig , Kälber,
Schafe ruhig , ausoerkauft , Schweine gedrückt, Uebcrstaud.

Austrieb:  1247 Rinder , darunter 378 Ochsen, 40 Bullen ',
829 Färsen und Kühe, 260 Kälber , 170 Schafe, 2607 Schweine.

Frankfurt a. M .. Montag, 30. März.
Frachtmarkt.

Wuzen, hieü- u 20.SO— 0.40 Kurhessischsc 20.30 - 20.40, Roggen
hiesiger 16.35—16- l lerüe, R1rd°u .Bfäl -:«r 17.50—18.08, G-rste. WeUerauer
17.00- 17.50, Hr. hiesiger, ,5 .00 - 47.00, RapS OO.OO- OO.Üö, Mais

lo,i5 —1£,50. Weizenme l 0S.00 00.00.

Letzte Nachrichten
Dom braunschweigischenHose

Gmunden,  31 . März . Ter cumberländisch -e Hof
wird in der nächsten Woche dem braunschweigischen Hofe einen
Besuch  abstatten.

Der Grosischiffahrtsweg
Berlin,  31 . März . Gestern fand eine Besicht?  gUttH

der interessantesten Baulichkeiten des Groß schiff -,
sahrtsweges  durch den Minister der öffentlichen Arbeiten:
v. Breitcnbach , den Finanzminister Dr . Lentze und den Handels --,
minister Dr . Sydow statt . Die Eröffnung des Großschiffahrts -,
Weges dürfte im Mai durch den Kaiser erfolgen.

Das Rittergut Schierau
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Posen:  Das

durch den Polen Brunner von der Tochter des bekannten Polen-
seindes Kenne mann  gekaufte Rittergut Schierau  ist Ms
Eingreifen des Präsidenten der Ansie-delnngskommisston für diese
aufgelassen worden , um Brunner zu hindern , £>ie gerichtlichen,
Eintragungen vorzunehmen . Es bleibt ihm nun Überlassen , seine
Rechte auf dem Klagewege geltend zu machen . Im äußersten Falle'
soll das E n t ei g nu n g s v e r f a h r en eingeleitet werden . ,

Luftschiffahrt
Friedrich !s Hafen,  31 . März . (Tel .) Das neue Luft¬

schiff unternahm heute früh 6.15 Uhr unter persönlicher Leitung'
Zeppelins  eine Fahrt in der -Richtung des Säntis und erreichte
dabei eine Höhe von 3065 Meter , das sind 600 Meter über
der Säntisspitze . Nach einer längeren Rundfahrt -über dem
Bregenzer Walde kehrte das Luftschiff um 11 Uhr zurück.

Aus dem Dereinsleben
* T -er Verein der Handelsagenten Wiesbaden  E . V.

hält -äm Samstag , den 4. April , abends 9 Uhr , im Vereinslokal „Hotel
Wiesbadener Hof" seine Monatsvcrsammlung ab. T -er Bereins 'shndikus
wird die Besprechung des juristischen Teiles übernehmen.

Dereinskalender
Mittwoch, 1. April

* Katholischer Frauenbund . Sprechstunde Berufsberatung
von 3—5 Uhr, Luisenstraße 31, p.

Gesellenvercin . Abends 8.30 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer svürsorgeverein Johannesstift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft, Ra4 und Hilfe während der Sprechstunden täglich von Q—121/*
und von 3—6 Uhr, Wro , Luisenplatz 8, p. ■

Kathol. Männer «Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. SamStagt
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche WcrsieMLrnds-NachPichlen
vom Dienstaa , 31 . März , vornnrtags 1l Uhr_

Rhein
Leitern heure

Mai«
gestern Heu»

Waldshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —

Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . . 3.02 3.C0
Worms. 3,08 3.20 Offenbach . . . . . —

2.89Mainz . . . . . .
Bingen.
Caub .

3m9
3.81

Kostheim.
Neckar

2.88

— — Wimpfen. — —
Wasser steigt

K.Eichhorn? 55E
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Wetter - Nachrichten
vom 31. März mittags 12 Uhr

Wct l / tworaussage der Met orolojischcn Abteilung des
PhysUaliscbea Vereins , Dienststelle Frinlsfuri s. Ni, für

morgen e

_1Q
EH K»dr

ErL.20

_ _70

_90
Lzz  S «ihr
| nErt-naht
! 100

■Wolk;g, nachts kalt , tagsüber mild, südwestliche Windo.

Höchster Therraomrtcr -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr 1 Grad C. I
Niedrigster Therinometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 4 Grad C. I

Kirrhsus$ii Wresmsen.
Dienstag,  31 . März , abends 6 Uhr : Abonnem ents - Kon-

ert.  Leitung : H. Armer . 1. Ouvertüre zu „Ter Beherrscher der
leister" (C. M . v. Weber). 2. Einleitung zum 3. Akt aus oer Oper
Das Heimchen am Herd" (C. Goldmark). 3 . a)^Gondoliera . b) Per-
ctiuivu mobile (F . SKiê). 4. ^tormegifcljieT.̂ ünittct-.udrnebol Co*
weudsen). 5 . Pizzikato -Polka (E. Wcmheucr). 6. „O komm 'mit mrr
i die Frühlingsnacht " , Lied (F . v . d . Stucken ) . 7 . Fa -ntafte aus der
>per „Euryanthe " (C. M . v. Weber). 8 . Militär -Mar,ch (Ruh . Strauß ).

Mittwoch,  1 . April , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzert,
»apelle Lucien Tupuh . 1. Granada -Marsch (Gareis ). 2. Mrmosa-Walter
Zidney-JoncS ). 3 . Tic diebische Elster, Ouvertüre (Rossini). 4 Hoch-
ütstag auf Troldhangcu (Gricg ). 5 . Mascaradc , Ballett (- oeombe). 6.
lmina (P Lincke). flr 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Lertung:
>. Inner . 1. Fürst BiSmarck-Marsch (O . Fuchs). 2. Ouvertüre zu
Der Nordstern " (G . Meyerbeer ). 3 . Gavotte aus der Oper ^ ,,^ do-
icneus " (W. A. Mozart ). 4. Aus Böhmens Hain und Flur , sympho-
ische Dichtung (F . Smetana ). 5 . Cavatine (I . Raff ). 6. Ouvertüre
irr Oper „Me lustigen Weiber von Windsor " (O . Nicolai ). 7. ,,Wenn
us tausend Blütenkclchen" , Lied (F . o. Blon ), -ft 8 Uhr : Äboune«
reu ts - Ko  n z er  t . Leitung : A. Schicriug . 1. Ouvertüre zur Oper
Der schwarze Domino " (D . F . Ander). 2. Entr ' acte und -vurartüt
us der Oper „Martha " (F . v. Flotow). 3 . Goldregen , Walzer (E.
Laldtcufel). 4 . Fantasie aus der Oper „Tiefland " (E. d'Albert). 5. ES
linkt der Tau , Lied (A. Rubiirsteiir). 6. Ouvertüre zur Oper „T -ie
iebische Elster" (G . Rossini). 7. Mendelssohnimra , Fantasie (A. Tlupont),
. Tie Glocken von Chikago, Marsch (P . Sousa ).
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Versteigerung
eines Herrschaft!. Haushalts

Donnerstag , den 2. April , und event . folgenden Tag,
vorm . 91/2  und nachm . 2y 2 Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags
wegen Auflösung des Haushalts

in meinem Vcrfteigerungslokale
22 Wellritzstreche 22

nachverzeichnete gut erhaltene Mobilien usw . als:
Eine kompl . eleg . dunkel Eichen -Speisezim .-Einrich .,
vlämisch , bestehend aus : großem Büfett mit Spiegel¬
aufsatz und Seitenschränken , Umbau mit Spiegel und
Seitenschränken , Patent -Auszngstisch , Kredenz , Stand¬
uhr , 12 Leüerstühlen mit hohen Lehnen , Sofa , Tuch¬
portieren , Tüllvorhängen , Smyrna -Teppich;
eine elegante Nutzbaunr - Herrenzimmer - Einrichtung,
bestehend aus : Svia -Umbau mit angebrachtem Zigar¬
ren - und Weinschrank , Bibliothekschrank mit Truhe,
Divlom .-Schreibtisch , Tisch , Sofa , 3 Polstersesseln,
4 Stühlen , Perser Teppich , Tnchportieren , Tüllvor¬
hängen;

eine weiße Schlafzimmer - Einrichtung,
bestehend ans : Ltürig . Spiegclschrank , Waschtoilette
mit Marmor und Spiegel -Aufsatz , Nachttisch mit Mar¬
mor , Bett , 2 Stühlen , Handtuchhalter ; ^ t T
Mahagont -Salonschrnnk , 3türiger Nutzbaum -Spiegel¬
schrank, Nnhbaum -Bücherschrank mit Truhe , Eichen-
Diplomaten -Schreibtisch , Nutzb .-Waschtoilette , Nutzb .-
Nachttische , Pseilerspiegel mit Trum in Gold , Harmo¬
nium , Nuhb .-Nüy tisch, Nußb .-Doppelbett , Metall¬
betten , fast neue
versenkbare Nähmaschine , prachtv . gestickter Paravent
Mokoko ), kompl . meitzlack. Kinderzimmer , meitzlack.
Möbel , als : große Flurgarderobe , Tische , Bänke,
Sessel , Stühle , Büstenständer , Frisiertoiletten Spiegel
aller Art,
Perserteppich
tcppich (4,40
gute Läufer;

sehr gute Oelgemalbe
und andere Bilder , 2 große Gobelinbilder , Vogelkäfig
mit Ständer in Gold , Blumenständer , Büstenständer,

arolre Partie sehr seiner Kristallsachen,

_ _ (4,70 : 8,10) , . .
tcppich (4,40 : 2,90 Meter ) , Mo . andere

e, Smyrna¬
eppiche, sehr

körbe , Kannen , Aseinruyier , L.avrr » o , acuu=
kotta -Figur , Nipp -, Dekorations - und Aufstell -Sachen,
Marmor -Figuren , Globus , Speise - und Kaffe -Ser-
vteen , gemalte Teller und Tassen , moderne elektrische
Lüster , elektrische Deckenbeleuchtung , elektr . Tisc
lairrpen , sehr seine Portieren , Vorhänge und Rouleaus,
Grammophon , Waschgarnituren , Toiletten -Eimer,
Kinderpult , Badewanne , Wringmaschine , Gartenzelt,
Gartenschlauch mit Haspel , Bacuum -Reintger , Eis-
schrank, komplette moderne Kttchen -Einrichtung , Rex-
Apparat mit 100 Gläsern , Tonnen -Garnitur , sehr sau¬
beres Kücken - und Kochgeschirr , Glas , Porzellan und
vieles andere mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . Besich¬
tigung gestattet.

Georg Jäger
Auktionator « nd Taxator.

82 Wellritzstr . 22. — Gegründet 1897. — Telephon 8448.

als Spezialität der Firma stete

VtäjrxM'a?'

• Vielseitigkeil;, : y
am I-Stzer

Bestellunden werden sofort erledig. Telef.6305
5 . GUTTMANN

Io o o o o

Der beste Spielkamerad ist ein gutes  Bilderbuchl
Man sollte deshalb Kinder öfters damit erfreuen
Schnlcinführung und Versetzung bieten jdazu
gute Gelegenheiten , und schönere, willkommenere

Osterhasen
lassen sich kaum denken. Wir empfehlen besonders:
Scholz' Künstlerbilderbücher
als das Beste ihrer Art nach Urteilen vieler nam¬
hafter Pädagogen . Charaktervolle , frohfinnige Texte
entzückende Bilder berufener Künstler . Humorvoll,
unterhaltend , belehrend, von 50 Pfg . an . Reiche
Auswal,l für alle Altersstufen : Oster - u. Frühlings¬
bücher, Märchenbücher, Tier -, Soldaten -, Rätsel - u.
ABC -Bilderbücher, lustige Abenteuer , Kinderlieder.

Buchhandlung Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraße 30 Telephon 636.

o o o o ■
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o

Zur Siimiii n ) 1
Kmsilmtm 1

e psiehlt

Der Arzt eines grossen Krankenhauses | |
schafft so dem Kran-

Wäsche

— jeder Mt—
für

KnÄtkuMWen?

FMMmßMs
Wäsche - Spezlal - Geschäft

Bingen am Rhein,
8 Schmitt -Straße 8

Kräftiger, braver Hrnöburfche sofort
gesucht . Kerostraste 43 , Par . links.

Lehrling sucht
E. Stößer , Mechaniker.
Reparatur - Wer stätre für Fahrräder,

Nähmaschinen und dergl.
Wiesbaden . H ermaunftraste 1 .5.

Braver Junge
,lS Mutt - Lehrling gesiilht.
Näheres: Hotel Stadt Wiesbaden

Limburg an der Lahn.

schreibt:
„Wstosun hat alle

Berechtigung, bei Er¬
krankungen der

Lunge , insbesondere
bei Lungentuberku¬
lose in erster Linie
verwendet zu werden.
Das Mittel erleichtert
schon nac[j kurzer
Zeit den Auswurf,
löst den Schleim und

Iken, der sich stun-
denlang bemüht, den

angesammelten
Schleim auszuhusten, |bedeutende Erleichte¬
rung. Ganz beson¬
ders will ich die Wir¬
kung des Histosans-j
als appetiterregen¬
des Mittel her\‘or-
heben.“

MusterhMe!
große Partie meist best. Modelle u. einfache
Hüte bis 70 Pro . billiger , zurückgesetzte
10 Pf ., Blumen , Federn und imit . Reiher
20 Pf . u. Höver, best. Seidenbänder . Tüll,
Roßsaarstoff u. Borte spottbillig , Stroh«

Sorte Meter 3 Pfg.
Neumamr Witwe — Wiesbaden
HandarbeitSaeschäft , Lustrnstr . 44

Trauer-
^Hute u . - Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

zAdolf Noerwer Nachf .,
Inh .: Verth . Koer

! Wirrbaden Langgaffe 9
Sitbrich : RathauSftraße 36.

LehrliUjiLtztti gesicht.
L . Hoehl — Eltville am Rhetn.

Kolonialwaren und Delikatesten.

5« Militär.
Strumpf-Trikot-Hofen
sind im ganzen oder einzeln, (wegen
Aufgabe des Geschäfts) zum An¬

schaffungspreis
billig abZugeben.
Näh . in der Gefchäftsst. dsr. Zeitung
Tascheudivan (blau ) und Ottomane
herstellbar ), billig zn verkaufen.

Noonstratze SV , II links.

Verloren me golöcuc Amn -Uhr
mit kurzer zweit , gold. Kette in den An¬
lagen . Paulinenschlößchen , Abeggstraße»
Lesehalle. Abznged . aegen gut - Belohnng
im Hosp -z z. hl . Geist . Friedrichstr.

Ra
Kaffeehaus

HL LinnenkohBf
Ellenbogengasse 15

liefert feinste

§j@ff*iSsf ©t @ Kaffees s
Nr.

»

7
9

12
13
18
17
19
21

Wiesbadener Mischung
Haushalt „
Wiesbadener „
Visiten , ,
Java »,
ifflooca , eeht arab.
IHIenado , gelb
Kaiser Mischung

. Pfd . Mk . 1. 50
• >
• » i> l»70
. I. S0
. .. 2 00
. „ .. 2 .20

2 . 20
2 .40

«bf - llholz ISts . l . lO .Ä
Nnzündh,lzLZtr . L

«e - rllenftr. »/7 Lest 4L«,

ÜHiettt giistet %.'S 1.“”

li w
Kfinigtldxer NotrpriüKSettenmayer*

)}
19

Erste uns älteste Mee-Rösierei am Platze
*•ernsprecher 94 -_ _

ih
| •Wiesbaden

Wiesbadener
Wbsllieim

Aufbewahrung tob Möbeln.
BansratPriTatgütorn Reis»
gepäck , Instrumenten , Chai¬
sen , Automobilos eto. «t«.
Lagerräumenaehsogenann-
tem Würfelsystem , Sioher-
Ueltskammern , rom Mietet

Beibat verschlossen.

Hofspediteur Sr. Majestät
Grosaffirsti . Buss . Hofspediteur

Spedition und HStellranspotl.
Boresa:niKatasstrasseS.

•& r

*

!= Kommunion-Gesclienlie
bestehend in

Oeld - und Si81s ©i, was *©ii empfiehlt billigst |
O. Gffisttwald , Goldschmied , Faulbrunnenstraße7 |

3ejtttteit ! fllenber
Eine Jubiläumsgabe zur Jahrhundertfeier
der Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu
Dem kath. Volke in Dankbarkeit dargeboren

von Priestern der Gesellschaft Jesu . .
Mit 57 Illustrationen und 11 Kunstblättern.
Preis 80 Pfg ., durch die Post » 0 Psg . mehr.

Zu beziehen durch die

Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung.

Ire, « mit Btehlsohranksn
fnr Wertkoffer. flitberkaneu ata.

unter Yersohloss der Mietet.
Prospekte ua4 Bedingungen

gratis uad frank?. Aaf Wuiacl;
Besichtigung «inzutageradsr
Möbel eto. uad Kostearot-

nnsohUg«.

Frühjahr - und Sommer -Ausgabe 1914
■■ Soeben erschienen ! . . ■- - - -

Preis  60 Pfg ., bei posttreier Zusendung 80 Pfg.

Vorrätig und zu beziehen durch die

SMMlMß» JMnisciieii öalKszfillanfi
Hermann Rauch , Wiesbaden , Friedrichstr . 30

Kursbericht mitgetellt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter SSrsst

Kurse vom
?8. März|34. März

3%3'/.7.
4°/0
4°/o
3%
3V/.
4°/°
4»/o
4°/o
3 °/.3'/,°/.
4°/.3°/o
3lV/<
47°
n
*%
w

3°/o
4*/.
4 %
B‘ , a/o
3°/0
n
3V, °/o
4°/.
n
«'/. '/»
8’/, °/o17°
87°
47.7.
87°7
-I.

Prsaralsods Konaol » .

, , nnk . 1918
„ Staffalanleihe

Koichsanleiho . . .

” unk . 1918
BadiaoheAnl . unk . 1921
Bayern.

, unkb . 1920 . ,
Hesaan.

>, . . . . . .
„ unk . 1921 . .

SSchsischa Kento . ,
"Württemberg . Aul . 1903
Oeaterr . Goidrente .

, ßtaatsrant*
B einh . Rente
B Silberrenta
9 Papierronto

Ungar . Golds leih©
„ Goldreate . .
„ Btaatsreut ® ,
1» • *

Kalienisoho Rente
Portugiesen , Serio ZI1
Rumänier 1S90 . . .
Russen 1894 . • .

1880 . . .
1902 . . ,

.. 1905 . . .
Schweden 1890 . . «
Unif . Türken 1903 .
Argentinier !890 , «
Chinesen 1893 . , »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1903 •
Isiisr « Mcxjkaaaf , «

ti

78 25
86.25
98.40
Ö0.70
78.35
86:35
98.50
96.60
84.90
97.33
74.40
84 50
97.80
77.70
84. 10
87 10
83.40
82.60
86.10
87.40
70. 20
83 .—

82!—

64.-
78.—
86 .75

6. 90
98 .30

99. —
8S.90

42. 50
62,70

78.25
86.30
98.50
60.70
78.40
86.30
98.50
96 .65
84.80
67.30
74.45
84.35
97 .80
77.70
84. 10
87 .25
83.40
82.45
87.—
83.—
70 .30

3 .—

82!—

6L30
94.50
73—
86.80
fO.—
97.80
87.55

99!—
90 .25
99. 45
43 .50
43.50
62.50

6.95
105/le

2t
B

30
14
14
3
7
15

61/

Frankfurter BBrss,

Eeichsbank -Anteil sohsina .
Otatorr . Kredit -Aktien . ,
Badiaoke Anilin - Fabr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubaoh ,
Chem . Werke Albert - ,
Chem FabrikGoidenberg - ,
Cham . Fabrik Griesheim - B
Höchster Farbwerke - ,
Buderus . Eisenwerke - „
Holav *rkohl .-Ind .Konstanz - ,
Södd . fiisenb .-Ges.- ,
3°/e Oeaterr .Staatsb .-Oblig.
3° 0 „ Südbahn -Oblig,
j30/o Prag -Dux -Eisenb , ,, .
4°/0 Ung .Lokaleisenb . 8 . XI >

4°/l  Missouri Paeifio 1905.
41/, °/o Anatolier Serie I . .
3 ' /«°/o Bay . Hp .u. W .-Bk .Pfdbr.
4°f° „ 11 .
4”/0 Berliner Hyp .-Bk „ .
3 ‘/, °/, Frkf . Hyp .-Bank „ .
47 ° .. .. m 1920 „ .
4 °l„ Frkf .Hyp .-Kred .-Yer . . ,
4 °/0 Goth Grundkr .- Bk, - , .
37, 0/0 Hamb. Hyp -Bank. .

„ n. 1921 » ,
Mein . Hyp . Bank „

„ »> n- 19 2 „
Hass . Ldsbk, - Sohuidr

„ F . G. XI.K.L. . -

” M. N. P . Q. '

n ü
B „ U- »
11 »” I "I« Bl, 0

Kurse vorn
28. März |30. März

4 /* ,27.°/°
47°
37»
37.7.
37.7.37.7»
37,7°
37.7.
37.7.
4%
47.
47.

135,29
205.37
672. —

79.50
448.50
547.—
209.—
671 .—
112.70
314 —
129.—
75.—
51.65
72.60
87. 25
98.50
6 .80
90.20
90.30
97 —
95 75
86.40
96 50
93. —
95 40
85.50
66.50
86  —
05 80
83. -

1.50
91.50
91.50
91.50
Öl 50
93.—
99. —
99 —
99. —

135.
205 .50
669.—

73.50
448 .50
247 .—
269 50
668 .25
112. 50
313.75
128 50
74.70
51.50
72.20
87 20
98.50
6 fl.30
90.60
90.30
97. —
95.50
16.49
96*50
96. —
95. 40
• 5 50
S6 50
86_
95,80
88 .-
91.50
61.50
91.50
9 !.50
91.50
80.-
Öt. —
99.—
99.—

Frankfurtai * Börse.

47 , Pfliz . Hyp .-Bk .-Pfdbr , .
47 ° Prsuss , Bodenkr .- „
47 0 '?reuss . Ctralb . 1912 „
4“/0 Irenas , Hyp .-Akt .-Bauk.
4% , „ K.-Obl . .
3' /47 ° Preuta . Pfandbr .-Bank
-7 ° n n u' 1922
4°/o 11 11 K.-Obl.
37, °/» Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° 11 11 *923
37,7 , „ Kom.-Oblig.
' l/a°/o Rh .-'W.-Bodenkr .-Pfdb.
47° ,1 1. u. 1922 .
5°/0 Rheinprerinz -Anleihe.
47,7 « » »
4°/l«7 , " »
4°/o n e
i1/a°/# Frankf -Stadtanleihe XI.

>/ , Kölner „ 1908
17° Mainzer „ 1907 .
37,7 „ Wiesbadener ,, abgest.
3>,7 . „ 87,96 . 98, 1902
37.7 . 1. " 1903
4°/. „ 1900/01 1903

„n . 1916 1S0Z
„n . ,937 1908
„ 8er .ll 1908
„ 8sr . III 1912

Obi Höchst . Farbw . .
Badische 1867er Lese
Köln -Mindener „ .
Oldunb . 40 Taler „ .

Braunschweiger 20 Take „ .
Meininger 7 Gulden
5°/0 Oesterr . 1860er
Mailänder 10 Lira .
Venetianer 30 Lire .
Ungar . 100 Gulden .
Lcheck London -> ,

47°
47.
47.
47°
4°/.
4°/,
37.7°
3°/„

,1 •
» »
« •
» •

• *

k-Gesdi
Kurse vo n Dh

28. Mürz|3 .Mär? %
96.80 96.80
95.60 95. 50 97.
95.50 95.40 ö
65.40 95,40 67»
96.20 96. 0 *2 Y.
87.80 87.80 10

87.65.50 »5. 50
96,50 96.50 7
64.20 84.40 5
96 — 96. — 0
85.— 85.— 77°
84.30 84,30 0
95 .50 96. - 27°
83.30 84.30 8
86.25 86_ 6
89.90 89.90 10
97.- 97. - —
8835 88.30 14
95.90 95 .60 14
95. — 23
— —e- 11
- •— - — 8
—.- — 10

911
-- - . — 6

8%- - »— 24
9".— 99 .- 10

177.60 177.50 9
142.50 142.75 12
128.30 128.50 4
202.— 201 .—
36 9)
SO.—

75.—
439.—
20.45

36.90
180.—
43.—

9044 1 ,

IC

ßeHinKi S 3 pse>

37 , Reiohsanleih ® . . . >
Berliner Handelsgosellschafit.
Cemmerz - und Diso.-Bs »* .
Darmstädte ; Bank . >
Deutsche Bank . . ,
Discento Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
SchaaShausen ’scher Bankrer.
Nieder waidbahn . . . . .
Oesterreich . Staatsbahn « ,
Lombarden.
Mittalmeorbahn . . » . »
Prince Henri
Baltimore und Ohio » • .
Canada Paciäo . . . . ,
Türkenlosa.
AUgem . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl *
Coneordia Bergwerk . . *
Deutsch -Euxamb . Bergwerk •
Eichweiler Bergwerk , •
Gelsenkirohoner Bergwerk »
Harpener .
Hohenlohe -Werka - » >
Lanrahütta . . . -
Fa ?en Mannstädt 8t .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk . -
Rheinisch » Stahlwerk « »
Linde 's Eismasohinan . » 1
Siemens & Halske . » 1
ThiederhaU . . . . . .
Hamburger Packetkahrt .
Rerddeutscher Lloyd . .
47,7 » Hamb . Packetf .-Obl.l?
47,7 ° Herne Oblig . . . .
4°/° Hannov Bodenkr -Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . • .
Prirnt -Diakoat . . .

Kurse vom
;8 . März 130- .Värz

78 .40
162.50
112.90
123.37
261 62
197.75
159.- -

10.62
102. 50

22 .—
i55 .—
21.62

156̂ 37
90 .12

208.37
168.75
247.25
223.25
365.50
30. 7

220 17
193.80
82. -

120 .—
150.50
128.20
213 —
159.20
134;—
217.10

66 .—
140.20
122.70
101.50
98 .30
95.75

47 0

4°/n reichmündelsichere Hessis he Landes -Hvpoihekenbank -Pfandbriefe mit St tsgarantie Se

37.7.
Xa , XXIII — XXVI : 7.40.

78 .45
163.50
112.80
125.62
263 .62
199. 12
159.72
111.25
102.70
22.30

156.25
21.87

156/75

209̂75
!68 .a0
248. 12
?24.37
367 .72
131.50
221 .—
194,—
183. —
120.50
150.87
128.20
214 .20
159 20
134.—
217 .70

68 .—
140 40
122.30
101.60
98.20
95.75

47,
37,7°

Londoner * Birse.

27,7 ° Englische Konsole.
47o Argentinier 1897/1900
37 ° Mexikaner . . .
Atchison com . . . .
Canada Pacific . . »
Chicago Milwaukee . •
Denrer pref . . . .
Erie com. . . » »
Louisrille NashTill»
Reck Island . . . .
Southern Railway von».
Union Paeifio com. . .
Cb oricred . . » >
Goldficids . a . . .
Randmines . . . . .
Do Beers.
Acacond « . . . . .
Bank -Diskont . • . .

Pariser Börse.

37 ° FranzBs . Rente
4°/0 Brasilianer
3‘/,7 o Italienisch » Rente
3°/0 Russen . . . .
4 ' /,»/, „ 1909 .
4°/„ Span . Susa. Rente
Türkenlose . . . .
•-uez - Aktien . . ,
Nord de l’Espagne 1
Sarago ?sabahn
Banque de Paris , ,
Crddit Lyonnais . ,
Banque Ottomane .
Eastrand . . . .
Cape Copper . . .
Rio Tipto . • .
Jagersfonteir . > ,
Baak -Diskont . . >

Kurse vom
8 . M 13 ) MS,

757,
83—

B3V,
2117*
1027,
237,
30—

142—
47,

267.
1637,

*Vs3
27/

5“/ u
-18“/,.

77.
37°

86 .35
74. 10
96. 10
74 65
66 30
89 50

198 .50
5045—

442-
444—

1643-
1647—
636—
47 —

£96 .—
1818—

123—
37,7°

75%
83  —

"9^
2117s
102—
23-
297.

1417.
47.

267,
1627 ,

‘7 is
27,.

5'7.°
187.
71:.
37,

86.25
74 .30
95.90
74 .25
96.20
89 50

196.50
5070—

443 —
444-

1638-
1642—
638—

46—
93 .50

1801 —
119—
37. 7.
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Slnstcrgewöhnlich>.

Holz-Portieren-Garmtur
140 cm lang , kompl. mit Ringen , Träie.
und Knöpfen . . •

r

Erbstüll -Halbstores
mit Volant . . . .

Erbstnll Laugstores
schöne Muster .

Erbstüll -Bettdeckeu
mit Volant, zweibettig .

Künstler -Gardinen
Garnitur 2 Flügel u. 1 Querbehang, 10.75, 7.90 J

Scheibengardinen ^ fl
weist und creme . . . . Meter 70, 55, 48, JiJ .J

Rouleaux , n |' i0

15.50, 9.7b

17.50, 9.75 bis

21.50, 14.50 bis

weist und creme . .
Künstter-Satrn

moderne Blumenmuster
Jute -Läuferstoffe

• ♦ • i 4.50, 2.40,

, . Meter 1.20, S5 «f

Meter 1.20, 95, 78, 45
Galerieborde«

4

in Leinen. Tüll , Spachtel, Tuch ec
in allen Preislagen.

Möbelposamenten , Galeriestangen
Rosetten , Gardiuenhalter , Ringe.

Ein
Posten
130 oiii

Spannstoffe ÜZ
a breit , regulär 1.30 . . . Meter

Ein Posten

Größe ca.160. . xu

Extra.Angebot
Breite 60

Linoleum-Läuser

Linoleum-Teppiche
bedruckt, gute Qualität

Meter ][ M

Größe 150X200 180X250 200x300 cm  1

fp j {jäw 14 50
<« eope .v1:Ä , .v Abschnitte!

in o ist!,:" . i! Gängen bejonvers billig.

^Waffel -Bettdecken3
a sgebogt, gute Qualität . . . . Stück

45
Posten Gardinen -Mulle Ha
weiß, ca. 125 cm breit . . . . Meter

4

Bis Samstag,den4.April: Billige Haushalt -Woche
t eins selten günstige Kausgelegenheit dies

Damen -Hüte

©

Enorme Posten Haushalt - u. Wrrtschastswaren, die durch Qualität u. Billigkeit eins selten günstige Kausgelegenheit bieten.
Hervorragend billige

Extra-Angebote
Große Auswahl in Damen- und Kindsr-Konfektiox.

Mittwoch Donnerstag Freitag

Billige Verkaufstage
für

»fiU MmkilS Julius Bormatz- RiNkki



©diHf“-- .
Eine luftige  ^

od-r : Die keschiedencu Frauen.
Schwank mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz, Musik von Paul
Lincke. Für seine Kölner Bühne bearbeitet
und inszeniert von Direktor Peter Prang
An-ang8 Urr Ende gcg. 10.32 Uhr
Stadt - Theater Mainz.
Dienstag: Tie Affäre.
Mittwoch: Figaros Hochzeit.
Do nerstag: Glück im Winkel.
Freitag: Parsifal.
Samstag : Watzertraum.
Sonntag nachm. : Polenblut. Abends:

Walküre.

Vereinigte Frankfurter StaWeatcr
(Opernhaus)

Dienstag: Der Corregidor,
Mittwoch: Polcnblut.
Donnerstag: Eugen OnLain.
Freitag: Ratha der Weise.
Samstag: Tiefland.
Sonntag nachm.Orpheus in derUnterwclt:

Abends: Carmen.
(Schauspielhaus)

©'enätag : Emilia Galotti.
Mittwoch: Ka»pf.
Donnerstag: Die Tangaprinzessin.
Freitag: Die Taagopriuzeslin.
Somorag: Der alte BiirgerkapitLn uud

Dodgrschoffe.
Sonntag nachm: Pygmalion. Abends

Die Lang Prinzessin.

\_4
0 —

)0
90

064 05

012665
jO 541

.64 098
45
70

7g Q4 85980

oft 4 Jl J
376 598 55

__ons-Konto . . . . . . 367 683 90
Zjinsen-Konto . . . . . . 25 978 297 85

cvonto . . . 14 585 127 30
und Konsortial -Konto . . . .

jms aus dauernden Beteiligungen bei
jemden Banken . . 1 930 549 55

iresormieten.

, .

309 233 30

^ 447 490 45 43 447 490.4L

OüESßUEÜ ilil.
^ (pmpuror Mueller . Naihan Jüdell . Horbsrl M . Outmasn.

Geschäftsbücher
aus der ältesten deutschen GeschäftshücherfabriH

J . € . König D Ebhardt
Hannover

General-Vertretung für Wiesbaden:

Papierlager Carl Koch
EcKe Micheisherg und Kirchgasse

Telephon 6440

E-W - 3

>st cs zn wissen, daß die zahlreich austauchenden Angebote, die Verwertung von
Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neuheiten“
betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheiiiangcbotc sind, bereit Zweck darin besteht,
unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuchung hochzubezahlender Schutzrechte von
sehr zweifelhaftem Werte zu veranlassen, während später die Verwertungsübernahme
direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare Scheinverwcrtung eingeleitet wird Für
die bekannten buchmäßig herausgesandten Erfindungsproblemegilt das Vorgcsagte
gleichfalls. Ausführliches hierüber durch Patent- und Tech». Büro Conrad
Röchling. Mainz. Bahnhofstraße3, Telephon 2754. Mitglied des „Deutschen
Schutzverbandes für geistiges Eigentum" Rat und Auskunft, sowie Broschüre kostenlos

Frachtmarkt Bingen a. Rh. Ecke Amtstr.
ehemal . erster Techniker hei Herrn Univ. Prof.
Dr.Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K.K.
Universität Insbruck u. der Königl Universitäts-

— Zahnklinik Budapest r—. . —

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken¬
arbeiten , Plomben nsw . in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 10—12.

Cernentsalzziegel und
Biberschwanzziegel,

lange, mehrjährige Garantie für Wetter-
festigkeit. — Flur - und Trottoir-
platten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzäumung—Grabsteine
und Graboinsasfungen —Fenster¬
bänke —Treppenstufen etc. in jeder
gewünschten Hartstcm-Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz Kett,
Cementwarenfabrik, Eltville a . Rhein-
_  iin guterhaitsner

Metzgerwagen
ist u vcrkouken in Schirrhein a. Rh.

Wilbelmstraße 39.
hoMchtiaes Rind zu verkaufen

Oestrich am Rhein, Mühlstrafte rv.
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